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Preiserhöhung für TNarkenbroi.
Mit Wirkung ab Montag , den 12. 3uni V. «i.

wird - er Preis für ein Markenbrot , Wochenmenge
1300 Gramm , für den Landkreis Wiesbaden außer
öcc Stadtgemeinde Biebrich , von 14.— Mark auf
15.25 Mark erhobt . _

Wird auf d°e Brotmarke für die 44 . Woche vor
dein 12. Juni Markenbrot gekauft , kann der neue
Preis hierfür erhoben werden.

in die öffentliche .Hand gebracht werden . D,e hwr
für notwendigen Maßnahmen dürfen aber keine
Besteuerung der Landwirtschaft enthalten , weshalb
alle Härten vermieden werden müssen.

Gegen den Sonniagsverkchr der Kraftwagen.
Berlin.  Die Abgeordneten Sollmcmn,

Köln , und Schreck heben folgende Anfrage a n
die Reichsregierung  gerichtet:

Die große Steigerung der Fahrpreise sur alle
ireis hierfür erhoben werden. . . . . . Bahnen zwingt weite Kreise der Bevölkerung, bei

Der Preis für ein Pfund Mehl , wie dies ih ren  6oniilaflsnusfUkfcn auf dis Benutzung der
Mischung von dem Kreisausschuh an die Bäcker ge- , ^ ahn zu verzichten . Biel mehr als vor dem Kriegetfiflvh im VON 4.40 JJCQtt c;v»s .1,» hört P .nmifivK' n hi? ©frflften bei* UTTtCFCvlttl7'" ,uiuuu UUfi üiiu v)uu J«u - |vV- u .... p
Ufert , erhöht sich im KleinVerkaus von 4.40 Mark
>Mf4.5t) Mark . ^ . „ .. „„

Den Magistrat in Hochheiin und die Burger-
Ueister der Landgemeinden ersuche ich um sofortige
Ortsübliche Bekanntgabe in d-r Gemeinde.

Wiesbaden , den 6. Juni 1922.
, Der Kreisausschuh des Landkreifes Wiesbaden.
2.-Nr . 41 Körnst . 788 . _ ^ d) i 111.
Ir . 289.

Bekannkmachung.
Der Maurerpolier Valentin Eckemch >n Frauen-

Hein i'st als Boi geordneter der Gemeinde Fronen-
stein gewählt , von wir bestätigt und vereidigt
worden.

Wiesbaden , den 6. Juni 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

2 .-Rr . II 679/4 . ' S ch litt.

^ ' Nachdem in Ziffer 13 der unterm 25 .5. 21 L 2767
versandten Ausführungsbest,nnnungen Dom 24.
Äärz 1921 zum Wanderlagerfteuevgesetz vorge¬
schrieben ist, daß über die besteuerten Betriebe un¬
mittelbar  nach deren Beendigung mir eine
®üSteilung von  dein bezeichneien Muster zu , mache,
!K, konrnit der bisherige , ulljähnge Tcrnun uber d(
»r> abgelaufenen Rechnungsjahr zur Bchei .e-ung
Liinngten Wanderlager und Wanderverstergerungen
in Wegfall.
^ Wiesbaden , den 3. Juni 19^2.
J .-Nr . L 1290 . -Der Land rat.

Aichiamtücher Teil.

»s -MMm.
Erklärungen des Reichswirischrrsls-

mimsters.
.. D r e s d e n , 2. Juni . Nach der gestrige » Er-
?if»ung der Jahresschau deutscher Arbeit empfing

Reichswirtschastsminister Schmidt die Bert " er
der Dresdener Presse , um über die schwebenden po-
litischeii und wirtschaftlichen Fragen zu sprechen-
Eingangs feiner Ausführung erwähnte der
»tfter , daß die letzte Note an die Reparattons -om-
N'Ision keine allgemein zustimmende Aufnahme ge°
Nnden habe , vielleicht mehr Zustimmung m der"" uen yave , uieuemji muyi v *ri» ni Vrt{fo  Trnft
^isländischen , wie in der inländischen Presse , x st
vir über ben 31. Mai hinausgekommen sind, ist
' °m Standpunkt des Mrtschastsmimstenums aus
^hr wichtig . Ueberaus wertvoll ist es für mw,
venn cs rms möglich sein wird für eine Reihe von
fahren Ruhe vor den bedrohenden Reparattons-
osten finden . . ,

Ueberaus traurig steht es mit unseren Kohlen-
°.°rhä !tnissen . Um überhaupt weiter arbeiten z
rannen , müssen mir wiederum viele englische Kohlen
Anfuhren . Aber wir verhandeln z. Z . auch mit den
Arbeitern wegen Leistung von Ueberschlchten . Le >-
hr sind in letzter Zeit wieder viele Arbeiter aus den
Getrieben abgewandert , weil in oud ^ en LerulU ,
l  B . in der Bauindustrie und m der Metalliydustr ' e
b°here Lohne gezahlt werde » . Deswegen wird mm.
°n Bergarbeiiern höhere Löhne äugee &m »utftn.

4/UUlt AU ~ ,v‘ / . -» ,
sind cm den Sonntagen die Straßen der Umgebung
der Städte von großen Scharen Ausfluglern belebt.
Diesen Sonntagsmanderern wird die Freude an Ser
Natur verleidet und die Erholung unmöglich gemacht
durch den Benzingestank und dis Staubwo .ken oder
Schlammspritzer der zahllosen Luxusaulos , die m
kurzen Abständen dabinrafcn . ^ Hobn .achend blicke»
reiche Ausländer und deutsche Schieber aller Art aus
die vor den Autos flüchtenden Sonntagswanderer
herab . Auf manchen .Straßen durch landschaftlich
bevorzugte Gebiete , zum Beispiel am Rhein und an
der Weser , ist eine genußreiche Wanderung ganz un¬
möglich . Wir fragen die Reichsrogierun «. ov sie oe-
reit ist, im Einvernehmen mit d^n Landern em
Verbot des Luxvsautofahrcns an Sonn - und Feier¬
tagen außerhalb der Städte Herbeizufuhren und so
den Sonntagswanderern die ungehinderte und unge¬
fährdete Benutzung der Straßen zu ermöglichen.
Wir erwarten schriftliche Antwort.

Sin crnßes Kaepervirt
„Daily Mail " läßt sich von dem Berliner

Korrespondenten des Blattes melden , daß der Kanz¬
ler Wirth  in Gesprächen der letzten Tage ge¬
äußert hat , die neuen Zugeständnisse feiner Repa¬
rationsnote seien die endgültig  l e tz t c n, die e.
verantworte . Nur die inossiziellen ZusrchecE -m
Englands und Frankreichs in Genua gaben chm den
Mut , diese Zugeständnisse nochmals vor dem Rsichs-
tag zu verantworten . Seien auch diese .Konzession . .!
sehlgeschlogen , so glaube er , das; die if)m fo gen*
Regierung diejenige sein wurde , die die Alneiten
am bittersten enttäuschen müsse . Neue Belastungen
von sehlgeschlagenen Hoffnungen ertrage das deutsche
Volk nicht mehr.

8i, « afä2sBeiffispiWeata
Der ReichsPräsideut  erließ folgenden

^ " Wie schmerzlich für uns auch die Trennung von
unseren Brüdern und Schwestern im polnisch wer¬
denden Obecschlesien ist, so erwachst uns doch m
diesen Tagen die nächste Pflicht , mit der Aufbau¬
arbeit in dem Teile Oberschlestens zu beginnen , der
i.lu mit dem deutschen Vaterlands wieder vrreuugt
werden soll. Bei dieser Arbeit will der Oberschstsische
Hilfsbund ein wichtiges Werkzeug sein und wul
helfen , die Wunden jeglicher Art zu heilen , die m
der Vergangenheit dem cberschtestschen Volke ge¬
schlagen worden sind. Er will helfen , daß zukünftig
unsere Brüder und Schwestern an ihrer deutschen
und oberschlesischcn Art sesthalteu können.

Das deutsche Volk wird me vergessen , daß die
Oberschlesier i» diesen schicksalsschweren Jahren
standhaft und treu für ihre Heimat emgetreten sind.
Der Oberschlesische Hilfsbund braucht noch Mithelfer,
F -eunde und Gönner . Hier ist Gelegenheit geboten,
durch die Tat zu danken und zu helfen.

Drc Amerrkaner am Rhein.
C o b l e n z. Zu der Tatsache , daß die ameri-

kanilche Besatzung am Rhein bleiben soll, erklärte
der Vorsitzende der Interalliierten Rheinlandkom-
misfion , Tirard,  dies sei für ihn d.e größte
Jreude Er sei darüber sehr glücklich, und ,. de.o
ftanzösische Herz sei begeistert für diesen weiteren
Beweis des amerikanischen Mteresses für o

-n Bergarbeitern höhere Lohne zugeireye .. ^ ^ chg," ' q. ,.Teiegenheiten . Kein Franzose habe
'»s natürlich eine Erhöhungsdes Kohlenpieises «ach eurM sch ' « L Liege Kamerad :» gewesen

«S U"bi ; Regung . unbedingt feftbaUe»
Fussen . Selbstverständlich wird das Maß der Brm-
verteuerung von dem Stand oer Marc abhangen
Md der Kartofjelpreis naturgemäß von dem Er
Lebnis der neuen Ernte

lüll lL All UVll UUJIvllj | u 11wt * i , . J ' . ...
Zukunft wegen der Freundschaft zwischen dem .an
zösischen Volk und dem der Berclirigten Staaten jo
wie auch mit de» übrigen Verbünde en . D 'e -
Freundschast sei eine gesuiide Grunolage für Die ^ r-
haltung der Freiheit und Gerechtigkeit . Auch das

^ms Der neuen Erme f bic  4jtalieb des amerikanischen Kongresses , T/ilfon, de,
. Der Minister berührte dann 1 IS, ” i : 7 , > ufff .t 'Mlt um Rhein zurzeit Deut ch-
-kannien Auseinandersetzungen ß & hat ich in ähnlichem Sinne ausge-

LsLS ' hL . chs ‘ fÄ « 1 Dw Ai - . Rhoin -andkomimssion

Pistole z- eimal hinter bin , Flüchtling her nnmittel
bar vor Abgabe des. Zwesten Schusses fuM
Scheidemann Schwäche aufsteigen und brach nach
Abgabe des Schusses zusammen . Nach einer etwa
eine Viertelstunde andauernden ^ Bewußtlosigkeit
kau, er wieder zu sich und kannte ,n seine Woynung
geführt werden ; er hat keinerlei Verletzungen davon-
qeiragen . Di - Art der Flüssigkeit konnte nicht fes-
gestellt werden . Die sofort aufgenommene Verfol¬
gung des Täters , der nach der Angabe der Zeugen
den besseren Ständen angehört imd auj der Flucht
etrva 150 Meter von dem Tatort einen schweren
Eichenberqsiock mit Spatenzwinge fortgeworfen ha »,
ergab , daß er den Berga -bhang hinunter auf Noben-
straße » nach dem Bahnhof Wilhelmshohe zugelmifen
und von dort nach Löfung einer Fahrkarte vierter
Klaffe in der Richtung nach Wabern gefahren st.
Auch in Kassel selbst ivurden Streifen veransta tet,
ohne , daß sie bisher zur Ergreifung des Taters
führten , auf dessen Ermittlung der Regierungs-
öräfident 5000 Mark Belohnung ausgesetzt hat . —
Die V e r l e tzu n g des Oberbürgermeisters Scheide-
mann ist nach Feststellung der Aerzte u n g e s a h r-
lich und feilt Zusammenbruch ist mehr auf einen
Rervenschock als auf dfe narkotische Bejpritziing zu-
rückzusiihren . ^ ^

Kassel, 5.  Juni . Oberbürgermeister Scheide-
mann , der aestern abend noch unter den Einwir¬
kungen der Flüssigkeit , mit der er bespritzt worden
war , z,i leiden haire , befindet sich heute wieder
wohlauf und unternahm im Lause des Tages eine
Ausfahrt im Automobil . Bon einer Seite wird ver¬
mutet/daß es sich bei der Flüssigkeit entweder um
Blausäure oder um Aether gehandelt haue . Irgend¬
welche Verletzungen hat der Oberbürgermeister nicht
davongetragen . ' Bisher sind die piachsorschunge»
nach dem Täter erfolglos geblieben.

Berlin.  6 . Juni . Wie die „Vosfische Zeitung"
berichtet , ist sofort nach dem Älttentat auf « .yeide-
mann eine Anzahl Kriminalbeamter mit mehreren
Polizeihunden zur Verfolgung der Tater ausgesandt
worden ' die aber trotz aller erdenklichen Be-
mühungen , die -bisher nach V'obra , Wavburg,
Hannoverfch -Münden mrd sogar bis nach Eisenach
ausgedehnt wurden , ohne Erfolg geblieben . Am
Nachmittag des zweiien Pftngsttages wurde m
Kassel ein junger Mann verhaftet , aus den so z.. m-
lich die Beschreibung des Töters paßte , und der sich
durch renommierende Redensarten verdächtig ge¬
macht hatte . Bei der Vernehmung stellte es sich
heraus , daß er mit dem Attentäter in keinerlei Be¬
ziehung steht . Er ist bereits gestern abend wieder

eiiilnsicn ^ vorv . n .̂ ^ iij ^ nm jli(£ e Untersiichung
her auf Oberbürgermeister Scheidemann gefpntzten
Flüssigkeit hat ergeben , daß diese aus einer auf¬
gelösten gasförmigen Blausäure  bestand,
bereu Wirkung absolut  to d >i ch ist, wenn
auch nur eine Spur davon eiiigeatmet wird . Es muß
sich « Iso offenbar um einen Mann qandeln , der gute
chemische und pharmakologische Kcnntmsse hat . s

Uebcx  den Uebctfßil  leibet teilt
büraermeifter S eh e i d e in ci ti n norf) mit.
Man » ist zunächst ganz dicht an mich heran getreten
und hat mir einen Teil bxx  r ^lNßi^keit gegen d>i.
Wange ge pritzt , offenbar in der Absicht, mich zu
veranlassen , den Kopf zu wenden , damit er mir den
Rest der Flüssigkeit direkt aus den Mund spritzen
konnte . Jedenfalls hat der Täter den Moment ab-
aopaht , wo ich ihm den Kopf zuwendcte , um mir
die noch in derSpritze befindliche Ladung auf die
Oberlivpe zu spritzen . Die starke Wirkung der
Flüssigkeit geht schon daraus hervor , vaß ich, trotz¬
dem ich den Mund geschlossen hielt , nach Abgabe des
zweiten Schusses bewußtlos zusammenorach . Rach
Aussage des Arztes habe ich nur meinen starker
Lungen und meinem star ^rn Herzen zu daute ..,
daß der Angriff ohne weitere Folgen geblieben ist.

^ Der Anschlag auf Scheidemanu wird von den
Blältcrn scharf verurteilt und als dumme , se >ge
Roheit  bezeichnet . Noch dem „Lokalanzeiger
haben die bisherigen Nachforschungen der Kr -,mm -
val -zei noch nichts ergeben , was darauf hindoulet,
da ^ das Attentat von rechtsradikalier Seite verübt
wurde . Nach Ansicht der Kriminalpolizei konnte es
ich ebensogut um die Tot eines Mannes Handel,,

der aus irgendwelchem Grunde « chriürmann mch-
wohl will . Das „Berliner T ^ blatt glaubt all
dmgs , von einer starken rechtsradikal n Bewegung
in Kassel melden zu können . Bo  feien;
zweier Tage zweimal schwarẑ o -goldene Fa n
gestohlen worden , das erste Mal von der tof
ausstellung , das zweite Mal »n der NE Z
Ni 'irws ŝvnntaa in der Stadthalte , ivo oie o >cÖS S Deniokratischen Reichsjugendtagimg
gehißt war.

I »»»/ w. . | - V
des niederträchtigen Attentates aus.

OderfchlLsieN.
Reuthen.  Die Pfingstfeiertage sind in den

Kreisen Kattowitz , Laurahütte , Tarnowltz und Plctz

^Ber l >in ^ Für den polnisch  werdenden
Teil O b e r s -bI e s i e n s ist ein W o ) U) 0 b ein rat
„namit worden . Bon 19 Erwählten sind 1S P °len
Die Deutsch cn sind politisch unbekannte Wann .r.
3 Ernennung erfolgte ohne Rücksprache mit den
Deichen Ststm 10 000 deutsche Arbeiter mußtem
den polnisch werdenden Teil Ober,chlchens vcr-
tasfon.

ugestanden habe , als im A" g°nbl,ck Z» «e» . ' Washington den Wunsch ausge-

>2un ^ er ° Ro7der ° Presst alles zu tun . was m ^ lärt ^ es f« unbekUmmt.feil»er Macht liege.

Der kommandierend . . ,
erriari ec- sei unbestimmt , wie lange die amerikam-
sch->n Trupven in Deulschland zurückbchalten wer¬
den würden ; er glaube , daß dies niemand wißen
könne . Der Befehl des Kciegsdepartements laute
„bis auf weiteres " .

All WWW 0f MdM » .
Kailel,  5 . Juni . Oberbürgermeister Scheide-.v nP*

s Berlin . Mci den süngsten Dechandlungen der
putschen Regierung mit der maritimen » teto

-Reparationskommissionüber die dcusichc»
tzhisfrbaupskichten ist der Bau von zwei Gratz-
dampser für Frankreich abgrschlassen worden , w jt a n «r», «• » » -- . . . . — - --- - „„
Preis ist aus IS Millionen Mavk festge .ctzt. -7'̂ u , wurde während eines Auslugs , den er ge
?utschreibu !' q dieser deutschen Schiffsbavten « k nachmittag in Begleitung seiner Tocyter und
/ »s Re -vmationskonto erfolgt nach FerftMel ung ^ ^ elin nach Wilhelmshöhe unternommeiN hätte,

Schifte in vier .Raten aus die laufende Jahres , nach dem Aussichtspunkt Mollers-
Urchlung. . ' «»..». »iiNtm etmn 90 - hin 22 -iäbriaem Manne
j. Aftiuchen.
°<r ©e treib

.. ; ' I Kdem Ä  nachdem Z ^ chAuntt

?uinlaa ^ d e r ' La  n d w i r i e,  überholt , der ihm einen etwa 12 Zentimeter hohe»

GMckwünfche für KcheldewatM . ^
Kasse!  Scheidemann erhielt zahlreiche Gluck-

nr.mfnnh lwmmen gl! k'niem erpcvllaien J-vu
iwü Privrlpersonen , vi .Ifach auch voll orgam-

ei«? ÄÄü V „| | er au - der

stehendes Telegramm an dm ^ burgermerst^

kichMeu ° " AttL ? s ' begllZwünsche ich .. Dich
heÄich - Der Reichsminister des Ausmamgen
£ r'J R a t h e u a u drahtete an Scheidemann . „ZuD r . -n a I Yr u f > „ „ o,

Die Anleihe-Frage.
Pari  s . Der „Petit Parisieu " schreibt : Wenn

es wahr ist, daß die Diskussionen , die zwischen den
Bankiers im internationalen  A nt  e , h e -
aus  sch u ß stattqehabt haben , diese zu der Annahme
geführt haben , daß eine Herabsetzung der von
Deutschland kontrahierten Reparationsschuld als
eine Vorbedingung für die Anleihe ?rfd )Cint, bonn
kann man nur schwer optimistisch hm sicht ich des Er¬
gebnisses der nächsten Zusammenkünfte bleiben . Die
Theorie der französischen Neg '.erunp, ist, daß sie in
leine Herabsetzung ihrer Forderung einwilligen
kann , wenn sie nicht sur Frankreich entspiechenoe
sichere Vorteile bieten würde.

Aus der französischen Kammer
Das Vertrauensvolum für poincare.

Paris,  3 . Juni . Gestern ist in der Kammer
die außenpolitische Debatte mit der Abstlmmuiig . ab¬
geschlossen worden . Die Tagesordnung des Lmks-
kartells wurde mit 423 gegen 46 Stimmen ab ck-
lehnt . Beachtenswert ist das Anwachsen bei Dp; -
sitionsniinderhcit . Die Tagesordnung des na « o-
tnilen Blocks , die der Regierung vollem Bertiauc .i
uus pricht , würde darauf mit 484 gegen 100 Stimmen
angenommen . Dies ist seit Jahren die gi oßte Mrhc-
beit , die ein französisches Kckbiiiett m der Frage -
Außenpolitik bekommen hat . Die Kammer hat st- )
daraus bis zum nächsten Donnerstag oertach.

Während der geitrigen Sitzung gab stomcare
aus einen Zwischenrus die folgende Erklärung über
die Anleiheverhaiidlungen ab : Es werden äuge -
blicklich heftige Versuche gemacht , >m Hniblick ml
eine Deutschland zu gewährende internationale An¬
leihe eine weitere Amputatian unserer Forderungen
vor zunehmen . Heute vormittag habe ich m me,ne
Eigenschaft als Ministerpräsident , dem -ÄeUrettr
Frankreichs in der Reparationskommission d e M t-
teiimig gemacht , daß eine derartige Bedingung ' -i-hl
angenommen werden tonnte.

mnrn  Mitteilungen
London . Der frühere Minister des Aeußmn

Lord ®ret ) hat sich mit Lady Glvnconncr vermah , .
London . Lord Robert Eecik  erklärt «. m

einer Rede in Sheffield über die Frage des Wieüe >-
auifbauis Europas , der Fehler des Mevattler ia<
träges best che darin , -aß Re>paration «i
Deut ' chland gefordert werden , welche feine ^,ah-
lungsnnfä 'higkeit übersteigen . Ter ^ ledcnsv - rtrag
fei auf Gewalt gegründet , statt « uf , Veösohnung^
Eccil trat für eine Regelung der europnistlien F-rag.
auf Grund der Brüderlichkeit und des Zui.ammcn-

Grrard Prösidenlschastskandidat . Der --R - w
Aork Heräld " meldet , daß der frllhere amerlkamsche
Botschafter in Berlin , Gerard , sich mit der Absicht
trüge , nach seiner demnSchsttgen Rückkehr nach
Amerika sich als demokratischen Präsidentschafts¬
kandidaten aufftei lc » zu  lassen . _ _ _

WSW . AM8.» SW.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Hochheim . Der Verein ehem . Kriegsgesangsner

von Hdchheim a . M . beabsichtigt in nächster Zeck
wieder einen Theaterabend zugunsten semer U>- er-
stükunaskasie im Saalbau zum Kasteihof >Fr.
Mehler ) zu veranstalten . Zur Ausführung gelangt
das dramatische Schauspiel : „Die toten Augen n
5 spannenden Akten (von Fr . Schare ), dessen packen¬
der Ausbau die Zuschailer zu atemloser Spannung
zwingt Ferner wird die beim letzten Konzert mü
so reichem Beisal ! ausgenommene Tragödie einer
Frau : „Heber unsere Kraft " auf oielseitige » Wunsch
nochmals wiederholt . (Näheres folgt baldigst durch

Anzmgefto m. Schuloeisanunlung . Donnerstag
abenb !‘;9 Uhr spricht im Saale des Frankfurter
Hofes Herr Mittrlschullehrer Börner aus Frankfurt
über die Schulsrago . Alle Erwachsenen , denen die
chnstliche Erziehung der Kinder am Herzen liegt,
find zu. d.rifer Bersarnmlung «ingeladen . (Siche An¬
zeigenteil .)

* Die Mainzer Eisenbahndirektion teilt mit:
Im Bezirk der E i s e n b a h n d i r e k t i n n
Main .z werden künftig S o n n t a g s k a r t c n
Samstags und am Tage vor den zugela,jenen Fest¬
tagen bereits von 12 Uhr mittags ab ausgegeben.
Sie gelten nur für Personenzüge und dürfen am
Ausgabetag nur mr Hinfahrt benutzt werden . Eine



Dagegen ist eine einmalige Fahrtunterbrechung auf
der Hin- und Rückreise zugelassen. Liegen mehrere
Sonn - und Festtage unmittelbar hintereinander , so
liind die Sonntagskarten bis zum letzten Sonn - und
Festtag zur Rückfahrt giltig. '

* Bund der Ausländsdeutschen,
Ortsverein Wiesbaden E. V. Nach den nunmehr
vom Reichsminister für Wiederaufbau auf den 'An¬
trag der Jnterestenverbände erlassenen neuen Richt¬
linien werden zu den durch die Spruchkommissionen
zuerkannten Vorschüssenauf Liquidationsschäden —
durch Beschlagnahme, Sequestrierung , Liquidierung
entstanden — sogenannte Zusatzdnrlehen gewährt.
Diese Darlehen sollen zusammen mit der Borent-
schädigung das doppelte des festgestellten Friedens¬
wertes erreichen. Auf den Verlust von Zahlungs¬
mitteln , Forderungen , Hypotheken und anderen
dringlich gesicherten Rechten darf der Gesamtbetrag
nur den einfachen Friedenswert erreichen, für den
Verlust von Wertpapieren , Firmen , Lizenzen und
Konzessionenwerden keine Darlehen gewährt , ebenso
wenig kommen Schäden in Rußland in Betracht. An¬
träge" sind schriftlich bei der zuständigen Vor-
prüsungsstclle einzureichen. Die vorgenannte Orts¬
gruppe' erteilt in ihrer Geschäftsstelle, Wiesbaden,
Rheinstraße 38, vormittags 9A —11A  Uhr nähere
Auskunft , auswärts schriftlich bei Einsendung von
Rückporto. Sie ist auch bereit, die 'Anträge ent¬
gegen 311 nehmen und an die zuständigen Stellen
weiterzuleiten.

— Sie ersten Frühkirschen  erscheinen
setzt auf dem Markte . Die Preise zeigen die
bei Beginn der Ernte bemerkbaren raschen Schwan¬
kungen. Während die Erstlinge dieser vielbegehrten
Frucht vor 3—4 Tagen noch ziemlich hoch im Preise
standen, sind sie jetzt schon wohlfeiler zu haben. Ein
weiteres rasches Sinken der Preise steht indes sicher
zu erwarten , da die Kirschbäume in diesem Jahre
meist einen ganz vorzüglichen Behang aufweisen und
der ausgiebige Regen eine gute Ausreife der Früchte
erhoffen läßt . Die riesigen Kirschbaumanlagen
zwischen Mainz und Bingen und weiter stromab-
rvärts , sowie im Rheingau und besonders in der
Pfalz versprechen durchweg eine gute Ernte.

Die nmm  x - IIg-bühr-n, » 1. MmiÄ - fÄ
(Ausschneiden und aufheben.) von 6.75 Mark für das 2. Vierteljahr (Apnl b.S

halb des Geltungsbereichs der Ortsbriesgebühr s Juni ) 1922 noch im Rückstände
von Groß -Berlin liegen, "" 11,11

- " 4 M.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1. Juli 1922

ab im Post -, Postscheck- und Telegraphenoerkehr
innerhalb Deutschland  gelten , sind sol-
gende:
Für Postkarten im Ortsverkehr 75 Pfg.

, Fernverkehr 1 M . 50 Pfg.
Für Brid.se im Ortsverkehr

bis 20 Gr . 1 M.
über 20 bis 100 Gr . 2 M.

(neu eingeschobene Zwischenstufe):
über 100 bis 250 Gr . 3 M.

Für Briefs im Fernverkehr
bis 20 Gr.
über 20 bis 100 Gr.
über 100 bis 250 Gr.

(Für nicht- oder unzureichend freigemachie
Postkarten und Briefe wird das Doppelte des Fehl¬
betrags , mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg.
nachephoben.)
Die Drucksachenkarte als besonderer Wersendungs¬

gegenstand, -fällt weg . Pie Karten unterliegen
der Gebühr für Drucksachen bis 20 Gr.

Für Lruckfttchen bis 20 Gr . 50 Psg.
(neu eings'fchobene Vorstufe):

3 M.
4 m.
5 M.

Loreley-Turnfest.
* Der Turngau Süd -Nassau  veran¬

staltete am 2. Pfingstfeieriage auf der Loreley ein
W e t t u r n e n an den Geräten , verbunden mit
M e i st e r scha f s t u r n e n, und zwar wurde ein
Zehnkamps geturnt , bestehend aus je einer Pflicht-
und 2 Kürübungen an Reck. Barren und Pferd , dazu
noch eine Kurfreiübung . Die Uebnngen wurden an
jedem Gerät von 3 Kampfrichtern bis zu 10 Punkten
gewertet, so daß also 300 Punkte erreichbar waren.
Hierbei hatten unsere Biebricher Turner sehr schöne
Erfolge zu verzeichnen. Recht gut schnitten die
Turner des Turnvereins Biebrich  gsgr.
1846 bei dem Wettkampfe in der Oberstufe ab, ge¬
lang es doch dem Turner Theodor Wern !; mit 290
Punkten den 1. Sieg zu erringen . 6. Sieger wurde
Hch. Giegerich mit 259 Punkten und 10. W. Reichel
mit 234 Punkten . Turner Th . Werntz erreichte die
höchste Punktzahl und somit die Gaumeisterschaft am
Reck und in der Freiübung . Desgleichen errang
von der Turngesellschaft Biebrich  in der
Oberstufe der Tccrner Willy Leinberger mit 281
Punkten den 3. Rang und gleichzeitig mit der Höchst¬
zahl von 90 Punkten die Gaumeisterschast am
Barren . Der Turner Philipp Rink errang in der
Mittelstuse mit 259 Punkten den 4. Rang . — Ein
kräftiges „Gut Heil" den Siegern.

Dis T u r n g e m e i n d e Hochheim  E . V.
beteiligte sich am Zehnkampfmeisterfchaftswettiirnen
(Kunstturnen). Alle 3 Turner konnten mit dem
Eichenkranz geschmückt Heimkohren. Es wurden in
der Oberstufe Otto Wattenwein S. Sieger , in der
Mittelstuse Johann Marbach 12. Sieger , Bartholo¬
mäus Lauer 14. Sieger.

Biebrich,  6 . Juni 1922.
* Die Feiertage liegen hinter  uns.

Mit dankbarer Freuds können wir sagen, daß. es
schöne, prächtige Pfingsten waren , und wer sie nicht
als solche empfunden hat, muß die Ursache dazu in
sich selber suchen. Vor allem hat das Wetter unsere
Hoffnungen nicht enttäuscht. Als nach dem Frer-
tagsrcgen auch am Samslag nachmittag das himm¬
lische Naß sich nicht genug tun zu können schien, da
hat wohl mancher verregnete Pfingsten befürchtet.
Aber der Himmel hat es besser gemeint. Am er,ten
Feiertag war es zwar morgens und abends etwas
kühl, aber in den Rächmitiagsstunden verbreitete die
Sonne eine angenehme Wärme und am zweiten
Feiertag entfalteten ihre Strahlen wieder ihre volle
Kraft . So kam es. daß die Festtage zu rechten
Wander - und Ausflugstagen wurden . Welch sin
Gewimmel auf den Bahnhöfen , an den Straßen¬
bahn- und den Schiffshaltestellen. Welche Unbe¬
quemlichkeiten muß dach der Städter in Kauf
nehmen, um der Schwüle der Häuser und der ge-
pslasterten Straßen zu entfliehen und an das Ziel
seiner Sehnsucht, den Wald, und van da wieder zum
heimischen Herd zu gelangen. Es ist rührend , mit
welcher Geduld all das Mißliche des Drängens und
Schubsens, des langen Stehens in überfüllten Eisen¬
bahnabteilen in Kauf genommen wird . Trotz alle¬
dem schwirrten sie in Massen hinaus die Wander¬
trupps , die Jungen und die Mädel , bepackt mit
schweren Rucksäcken, und die Familien mit Kind und
Kegel, um in frischer Waldeslust die Lungen zu
weiten und van den Bergen den Blick schweifen zu
lassen über Berg und Tal der Heimat bis in weite
Fernen , oder auf dem Schiff sich zu erfreuen an den
malerischen Biidern , die in reichem Wechsel zu
beiden Seiten des schönen Rheinstromes sich auftun.
Wie stimmte den Wanderer so hoffnungsvoll der
Anblick der wogenden Getreidefelder und der Obst¬
bäume mit ihrem reichen Behang von heranreisen¬
den Früchten , wie lachten uns die Bäume mit den
saftige» roten Kirschen an. Wie stand in Garte,v
Feld und Wald nach dem besruchtenden Regen alles
in so üppigem Wachstum. Beim Anblick der
prangenden Natur zog Freude ins Herz und die
Sorgen und Nöte wurden vergessen . . . Nun sind
wir wieder in den Alltag eingetreten, nun heißt es
wieder wirken und schaffen mit frischer Kraft . Wer
die Feiertage recht verlebt hat, dem wird die
Pfingstsreude noch lange hineinklingen in die
wiederbeginnende Arbeit und ihni den Alltag ver
golden.

wc Wiesbaden . In der Sitzung der Stadtver¬
ordneten am Freitag machte Bürgermeister Travers
auf eine gegen den inter >miftisck>en Leiter der Kur¬
verwaltung , den früheren Eigentümer des Restd-rnz-
theaiers Dr . Hermann Rauch, erstattete Strr .fan-
zeige wegen unbefugter Anmaßung des Hofraltitels
Mitteilung von zwei ihm vorgelegten amtlich-!»
Schriftstücken. Nach dem «inen ist Rauch vem
Fürsten von Schmarzburg - Rudolfstndt -Scmderi-
hausen der Hofrattitel in rechtsverbindlicher Form
verliehen und nach dem zweiten- ihm von der preu¬
ßischen Regierung unterm 21. Mai 1921 die Befug¬
nis erteilt worden , sich des Titels zu bedienen. Da¬
mit ist für den Magistrat die Angelegenheit erledigt.
Die letzte Erhöhung der Beiträge für die -Straßen-
reinigui g sowie der Beiträge nach dem gemeinen
Wert is: ungenügend angesichts des wetteren An¬

bissen Betrag baldigst auf unser Postscheckkonto
Frankfurt a. M . Nr . 10 114 einzuzahlen.

Nassamscher Anzeiger.
für die Rohrpüstkarte
sü-r den Rührpöftbrief 5 M.

b) wenn-der Aufgabeort oder der Bestimmungs¬
ort außerhalb des Geltungsbereichs der Orts¬
briefgebühr von Groß -Berlin liegt,

für die Rohrpostkarts 5 M.
für den Röhrpostbrief 7 M.

Die Einschreibegebühr ist auf 2 M . festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung 207 000 000 Mark ergeben,

, ährigen Versteigerungen  der Preuß.
Domänen -Weinbauverwaltung 29227000  Mark.
— Die 17 Versteigerungstage der Bereinigung

SJjKSs'ItoT'bS» KWrni«
entrichten:

für eine
Briefsendung

nach dem Orls -böstellbezirk 3 M.
nach dein Landbestellbezirk 9 M.
Für Zählkarten bis 100 M . einjchl.

über 100 bis -500 M.
über 500 bis 1000 M.

75 Pfg.
1 M . 50 Psg.
3 M.
4 M.
5 M.

3 M.
4 M.
5 M.
3 M.
4 M.

über 20 bi-s 50 Gr.
über 50 bis 100 Gr.
über 100 bis 250 Gr.
über 250 bis 500 Gr.
über 500 G-r. bis 1 Kg.

Für Ansichtskarten, auf deren- Borderseite Grüße
oder ähnliche Höslichkeitssormeln -m-tt höchstens
fünf Worten nic'der-ge,schrieben sind 50 Psg.

(Ansichtskarten, die Wettergehende schrift¬
liche Mitteilungen enthalten oder bei denen sich
Mitteilungen aus der Rückseite befinden, unter¬
liegen der Postkartengebühr );

Für Gejchästspaipiere bis 250 -Gr.
über 250 bis 500-Gr.
über 500 Gr . bis 1 Kg.

Für Warenproben bis 250 Gr.
über 250 bis 500 Gr.

(Nicht freigemachte Drucksachen, Geschüsts-
papiere und Warenproben werden nicht befördert.
Für unzureichend freigemachte Sendungen dieser
Arten wird das Doppelte des Fehlbetrags , min¬
destens aber ein- Betrag von 50 Pfg . nacherhoben.)
Für Päckchen bis 1 Kg. 6 M.
Für Pakete Rcchz-one Fernzone

bis 5 Kg. 7 M . 14 M.
über 5 bis VA  Kg . 10 M. 20 M.

(neu eingeschobene Zwischenstufe):
über 7Z<. bis 10 Kg. 15 M . 30 M.
über 10 bis 16 Kg. 20 M . 40 M.
über 15 bis 20 Kg. 25 M . 50 M.

(Pakete von-Verlegern , die n-ur Zeitungen oder
Zeitschriften enthalten — sogenannte Zeliungs
pakete — bis 5 K-g. in der Nahzone -kosten 3 M ).
Für Wertsendungen die Gebühr für eine gleich

artige eingeschriebene Sendung und die Ver
sicherungs-gebühr, welche beträgt

a) bei Wertbriefen
für je 1000 M . der Wertan¬
gabe

st) bei Werkpakelen
für je 1000 M . der Wertan¬
gabe
mindestens bei einer Sendung

Für Postanweisungen bis 100 M
über 100 bis 250 M.
über 250 bis 500 M.
über 600 -bis 1000 M.
über 1000 bis 1500 M.
über 1500 -bis 2000 M.

Für RohrpostsendungeP
a) wenn Aufgabeort und Vestimmungso -rt inner

1 M . 50,Pfg.

2 -M.
3 M.
2 M.
5 M.
4 M.
6 M.
6 M.
7 M.

für ein
Paket
6 M.

12 M.
75 Pfg . I

1 M . 50 Pfg.
3 M.

über 1000 bis 2000 M . „ 4 M.
über 2000 bis 5000 M . „ 5 M.
über 5000 M . 6 M.

Für Kassenschecke, die -bargeldlos beglichen werden,
sts vom Taufend des Scheckbetrags (wie bis¬
her), für Barauszahlungen mit Postscheck1 vom
-Tausend des Scheckbetrags.

Für gewöhnliche Telegramme
für jedes Wort 1 M . 50 Psg.
inindefteiis 15 M.

im Ortsverkehr jedoch 1 M . sür jedes Wort,
mindestens 10 M.
Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen

Wertsendungen , Postanweisungen imb Pakete gel¬
ten- auch nach dem Saargebiek (jedoch Päckchen nicht
zu-gelasten) sowie nach dem Gebiet der Freien
Stajd) Danzig und dem Memelgebiet . Die Inland

Büdesheim . Den gemeinsamen Bemühungen
ist es gelungen, bei der' Eisenbahndirektton zu er¬
reichen, uatz ab 1. Juni eine ganze -Reihe von
Schnellzügen- bei »ins halten . Elf Schnell- und D-c
Züge werden cuif Station Rüdesheim anhalten ; in
Eltville halten wieder sieben Schnell - und D-
Züg»e

Büdesheim . Ein Weinstock am Wohnhause deS
sog. „Drosselmüllers" zeigt seit Montag schon blü¬
hende Gescheine. , . „

Soden . Die 63. Tagung des miitelrheimschett
Aerztetages wird am 10. und 11. Juni hier abge-
hatten werden.

fp Königstein i. T. Bei der Besetzung Komg-
steins durch die -Franzosen , erfolgt« aus Verlangen
derselben die -Bildung des Kreises Köni gstein
unter gleichzeitiger Abtrennung dieses Gebietes von
dem bisherigen Obertaunuskreis -. Die preußische
Regierung lehnte das Ansinnen der Franzosen , daß
sich die Vermattung des Kreises Obertaunus m-ner-
haib des besetzten-Gebietes befinden müsse, ab . Eine
gesetzliche Anerkennung dieses Kreises durch- die
preußische Regierung war bisher nicht zu erreichen,
sodaß der Kreis jetzt -sozusagen in der -Llist schwebt.

»ST % Nunmehr  sind ^ Dechan ^ en mit der Preuhst
Luxemburg und Oesterreich (Päckchen nach den bei- f sthen Regierung , da die Anstande ^m^ dem^
den Ländern nicht zu-gelassen). Für Postkarten und
Briese bis 20 Gr . nach Ungarn und Tschechoslowakei
gelten niedriger -als die allgemeinen Auslandsge¬
bühren . , ^ „

Die Auslandsgebühren betragen vom 1. Juli
1922 ab:

für Posikckrlen
jedoch nach Ungarn und
Tfchechojlowakei

für Briese bis 20 Gr.
jede weiteren 20 Gr.

(Mei'stgewicht 2 Kg.)
jedoch nach Ungarn und
Tschechoslowakeibis 20 Gr.

jede weiteren 20 Gr.
Für Drucksachen für je 50 Gr.
Für Dlindenschriftsändungen

für je 500 Gr.
(Meistgewicht 3 Kg,)

jedoch nach Tschechoslowakei
und Ungarn für -je 500 Gr.

3 M . 50 Pfg.

Königstein unhaltbar geworden sind-, soweit gedie¬
hen, 'daß die gesetzliche Regelung des Kreises erfolgen
soll, wenn alle Parteien im Kreistag - dies einstim-c
mig verlangen . Die sozialdemokratischenKreistags -c
abgeordneten beantragen - nunmehr , den Bedingun¬
gen der -preußischen -Regierung zuzustimmen und
wünschen auch, daß der jetzige Leiter des Kreises,
Bürgermeister Jacobs -Königstein, alsdann endgul-i
tig zum Landrat ernannt wird . Es ist zu erwarten,
daß nunmehr in kurzer Zeit eine dement,prechende
Regelung erfolgt. . . , ,

— vom Rhein - und Maingebiel . Die letzten
starken Regengüsse waren für die gesamte Vege-

4 M 50 Pfa . ! tation von unberechenbarem Werte. Die Trocken-
3 M ' heit hatte bereits einen Umfang angenommen, der
1 M . 25 Pfg . anfing, bedenklich zu werden. Namentlich dem

starken Behang der Obstbäume drohte durch Abfall
50 Pfg . der jungen Früchte empsindlichster Schaden. Jetzt

darf diese Gefahr als behoben betrachtet werden.
Die Bäume zeigen jetzt ein vielversprechendes Aus-

10 Pfg . ! sehen. Der Siegen putzte die Obstbäume, wie sich der

2 M. 75 Pfg.
6 M.
3 M.

Für Geschäslspapiere für je 50 Gr . 1 M . 25 Psg . Landwirt ausdrttckt, von allem wertlosen Behang

3 M.

12 M.

mindestens
Für Warenproben für je 50 Gr.

mindestens
EilbeskeAgebühren

für Briefsendungen
vorzoigegebühr sür Nachnahmen

aus Bvi-efsendungen. (vom Ab¬
sender zu entrichten)

Gewichtsgebühr für Wertkäsichen
für je 50 -Gr.

mindestens
Ä !e Einschreibegkbühr. RückscheingMhr , Be-

handlr.nqsgebühr sür Wertpakete (je 2 M .), sowie
die Versicherungsgebühren und Posiaenveisungsge-
bühren sind unverändert geblieben.

6 M . >und schuf Raum für die gesunden Fruchtansätze, die
1 M . 25 Pfg . noch in seltener Fülle vorhanden sind. Auch für die

1 M . 25 Psg.

2 M . 50 Pfg.
12 M.

Ziehens der Mater !alienpreise und Löhne. Neuer¬
dings soll daher eine Erhöhung ad 1 u-m 37 Prozent,
ad 2 um 65 Prozent eintreten . Da durch diese Preis¬
erhöhung der Hausbesitzer wieder -in recht empfind¬
licher Weife belastet wird , so stellte di« Aersamm-
lung aus Antrag ihres Finanzausschusses dem Ma¬
gistrat anheim , eine weiters Erhöhung des zulässi¬
gen Mietsaufschlages eintreten zu lassen, ohne daß
gegen diesen Vorschlag von einer Seite Protest er¬
hoben worden wäre . — Die Reinigung der Sink
kastenbehälter und die Bedienung der Oetpissoirs ver¬
ursacht heute der Stadt -einschließlicheines fünfund-
zw-anzioprozentigen Zuschlages für Verwaltungs¬
kosten 2 008 000 Mark Ausgabe . Die Sätze erfuhren
demgemäß -gegenüber den früheren eine Erhöhung

~ das 35- bis 45 fache. — Außerhalb der Tages¬
ordnung -wurde noch an den Magistrat eine Anfrage
gerichtet, welche vor einigen Jahren bereits einmal
vorgele-gen hat . Es handelt sich bei ihr um die Fest¬
stellung einer -Indexziffer allein für Wiesbaden be¬
züglich der Teuerungsverhältnisse . Der Standpunkt
des Magistrats zu der Angelegenheit , weiche durch
den derzeitigen -Streik der -kaufmännischen und ge-
werblichen Angestellten wieder in Fluß gekom-meu
ist und welche nach- der Absicht der Anfrage Materia!
herg-eben will für die Begründung ihrer Forderun¬
gen, ist die folgende : Heute bestehen bereits - zwei
Jndex -Zifser -Systeme , welche nach verschicdenen-
Methöden arbeiten und daher zu meit auseinander-
lgehe'nden iErgebnissen kommen, das 'Reichssystem
und das Calkversche System . Nach dem einen stand
Wiesbaden im Jahre 1920 unter den Großstädten
bezüglich der Teuerung an neunter , nach dem
andern an 21. Stelle . So nxrr es im Jahre 1920,
als Wiesbaden zeitweilig in die zweite Serviceiklasse
versetzt war . Heute wird in beiden Systemen Wies¬
baden an erster Stelle ausgeführt . Solche Index¬
ziffern haben nur Wert , wenn sie Vergleiche mit
anderen Städten zulassen, was nicht der Fall wäre,
wenn. Wiesbaden nunmehr dazu überginge , sie nach
eine' n eigenen System fästzustellen. Im Uebrigen
liegen die Unterlagen für die beiden Jndexziffer-
-syjiteme offen für Jedermann vor . Diese Unterlagen
sind hier wie dort die gleichen. Einseitig in den d«r-
zsitigen Streit zwischen- Prinzipaiität und Amge-
strllten ' cinzugrejsen, ist die Stadtverwaltung nicht
in der Lage . Sie kann daher unmöglich der einen
Partei das einschlägige Material zur- Verfügung
stellen, selbst dann nicht, wenn die andere Seite
keinen Anspruch daraus erhebt. Immerhin stehen
den StadtwerordnÄen die -Unterlagen zur Einsicht-
nohm.-e zur Verfügung . iVon Seiten der Anfrc-.ger
wird demgegenüber eine Feststellung der Unterlagen
unter -Mitwirkung der Gewerkschaften bezw. Ver¬
bände- verlangt , zumal sür beide Wirt !chafts-Par-
teien von großem Wert sei, stets über die Leb-eus-
m-ift«l-Teuisrungsverhältnisse am Platze auf dem
Laufenden zu sein. Eine Beschlußfassung -schloß sich
an die Besprechung der Angelc-gen-heit nichr -an - —
Stadtverordneter von Eck (Dem.) hat gebeten-, ihn
von den Funktionen eines Mitgliedes der -Einge-
meindungSk0mmisston- zu entbinden . — Neue bet
der Stadtv -erordneienMersammlung ein-gegangene
Anträge betreffen ul a . den Umbau des Ar-nen-
Arbeitshauses zu einer Säuglings - und Mutter-
olfiege-Anstalt . — Dem Direktor der Handels !ch'Uen,
Weber , wurde die beantragt « Peirsionlerung mit
den üblichen Pen'sionslsätzsn-bewilligt.

wc Der linlängst von Gästen des Kaufmoanis-
erholuttgsheims in der Nähe der Obersörsttcb'Ä
Chausseehaus auf der Straße besinnungslos ckufg-:-

fundene Mann , welcher versicherte, in der Nähe der
Hohen Wurzel von zwei Fremden überfallen und
ausgeplündert worden zu fein, hat im Krankenhaus
noch immer die Besinnung nicht soweit zurückerlangt
daß er Namen und Herkunft anzugeben vermag
Auch von Angehörigen ist noch keine Meldung über
einen Verncißten eingegangen.

wc Seit kurzem tragen unsere im Außendienst
tätigen PolizeimaNnfchaften eine neue Uniform,
welche sich von der alten blauen dadurch unter
cheidet, daß die Farbe schwarz ist.

fc. Wiesbaden . Der Austrieb auf dem Vieh-

gut stehenden Sommersaaten war der Rege» von
größtem Wert ; desgleichen für die jungen Kartoffel-
pslanzen, wie er überhaupt für unsere gesamte Feld-
u»b Gartenkultur einen richtigen Milliardensegen
bedeutet. _ _

Frankfurt . Der Wahikreisverband Heßen-
ylasfau der Deutschen D e m o kr a t i s che >i
Partei  veranstaltet am Samstag , den 10. und
Sonntag , den 11. Juni in Marburg  seinen di-es-
jährigen ordentlichen Parteitag.

Frankfurt . Der -Wiederaufbau der Mainbrücke
an Stelle der sogenannten Alten Brücke ist nun¬
mehr durch eine Entscheidung des preußifche>, Ar-
beitsistintsteriu-ms -gesichert. Der Staat wird die
Hälfte der Baukoste-n- zu der 14 Meter breiten
Brücke übernehmen.

Frankfurt . Aus einem Eisenbahnzuge wurde
ein Schuß abgegeben, durch den der 14jährige Sohn
des Eisenbahnbeomten Ihrig in Bonames in den
Oberschenkelgetroffen »nd schwer verletzt wurde.
Der Junge muhte zur Operation ins Krankenhaus
verbracht werden.

— -Nach einem in Aussicht stehenden Jwichs-
gesetz wird das im Umlauf ibefindliche Notgeld bis
zum 30. Juni eingelöst werden müssen. In einer B--
kanntmachung im Llmtsblatt empfiehlt 'das Rechnei-

lich 3 Ochsen
10 Schafe, 96 Schweine. , . . .
ruhigen Bahnen -hielt, da die Metzger iiifolge der
weiter nach oben springenden Preisen äußerste Re¬
serve beim Kauf sich auflegen, brachte eine nur lang¬
same Räumung des geringen Zutriebs zu Wege.

3. Nafsauischer Bauerntag.
Gelegentlich des 3. Nassauischen Bauerntages

findet am 10 Juli d. Is . in Erbenheim auch eine ständigen Behörden eine Besprechung über die Be-
Zieqenschau statt, die einen Ueberblick über die vor- kämpfung der Animierkn-eipeii statt, die seit der Ltuj-
handenen Zuchttiere des weißen, hornlosen kurz- Hebung der öffentlichen Häuser zu einer Zufluchts-
haariqen Saanenschlagss geben soll. Von beson- stätte des öffentlichen und heimlichen Dlrnemvefens
derem Interesse wird der mit der Schau verbundene geworden sind. Die Konferenz kam zu dem Ergebnis,
Vereinswettstreit sein, der eine Uebersicht über das in erster Linie den baulichen Zustand der Kneipest

... n , w,s„s,. r „ Sm, | amt den Gefchäsken, das Notgeld nicht mehr in den
markt war schmal,,er zeigte nur 15 R ^ . ' Verkehr zu setzen, sondern bei der städtischen Not-i und 12 Kühe und rZarsen, 38 Kälber , " r f » ' ' „ .Den swnde der kick in geldkoste Paulsplatz 9 cinlösen zu lasten.

Der Handel, der ftct> m | o ^ ^ rrtirtatität erreichte in Frankfurt ,M
Monat April eine besonders hohe Ziffer . Die Kri-
minalabteilung bearbeitete 1985 Kriminalfälle,
darunter befanden -sich 169 Einbrüche, 670 Dieb¬
stähle, 142 Betrugsfälle , 114 -Sitttichkeitsverbrechen,
120 Unterschlagungen, 3 Mordversuche, 4 Rauban-
fälle und 49 Nahrungsmittelfälschungen.

fp. Im Polizeipräsidium fand mit allen zu¬

in den einzelnen Zuchtoercinen z. Z. zur Versügung
stehende Material geben soll.

einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und der
jedem Besitzmechsel die Wirtschaft -auf.zuhcben. Ent¬
sprechen die. Räume nicht in jeder Beziehung den
Anforderungen und ist der Wirt nicht durchaus ein¬
wandfrei , dann soll das Haus auf der Stelle ge¬
schlossen und Wohnzwecken -dienstbar gemacht
werden. . .

Laub. Am 24. Juni soll in und bei Caub eine

sc. Sonnenberg . In der Nacht zum Dienstag
stieß -hier in der Wiesbadener -Sttaße ein Auto mit
den: Radfahrer Eugeir Freyburger v-ou hier, zu¬
sammen, der von entgegengesetzter -Richtung kam. . . -
Der Radfahrer , der ohne Laterne fuhr, wurde zu allgemeine Sonnenwcndseier abgehalten werden, Z«
Boden geschlecidertund blieb -mit -einer klaffenden der die Vorbereitungen durch den Festausschuß (nt
Stirn -wunde bewußtlos -liegen. Der Kraftmagen - Limburg, Hospitalstr. 19) im Gange sind. Näheres
bösttzer 5)ägerich aus Wiesbaden kam mit leichten wird durch Anzeige bekannt gegeben werden
Verletzungen davon. Der Wagen aber erlitt starke
Schäden . Ein Arzt leistete den Derletzten die erste
ärztliche Hilfe.

Flörsheim . Am Tage vor Pfingsten wurde in
einem hiesigen am Bahnhof gelegenen Garten eine
Brieftasche aufgefunden. Die in derselben Vorge¬
fundenen Papiere lauten auf den Naiicen eines
Herrn Justizrats und Stadtverordneten Dr . Schrei¬
ner aus Köln. Aucd Auslandsvässe für die Schweiz

Dillenburq . Der 3-3jährige Bauarbeiter Ja 'kob
Lenz aus Gönnern ist -auf dem Auguststollen bei
Oberscheld von einem Neubaugerüst -abgestürzt .um*
auf das Betongemölbe -gesallcn. Er erlitt einen
Schädelbrüch und ist bald darauf in dem Kraitken-
hause zu Dillenburg seinen Bcrletzustgen erlegen.

Mainz . Die Verhandlungen am 3. Juni 192^
unter Vorsitz des Hess. Demobilmachungskommissars,
Herrn Regisrungsrat Dr . Hernheim und Hinzu-

und Italien fanden sich in der Brieftasche vor. Geld ziehling des Vertreters des DemooilmachungskoM
mar nicht vorhanden . Man nimmt an, daß es sich
hier um ein Unglück oder einen Raubüberjall
handelt.

Rauenkhal. Von einem Auto überfahren
wurde am Montag anl dem Juxplatz des Sänger-

misfars Wiesbaden , Herrn Gewerbsrat Dr. Hsste,
habsn folgendes Ergebnis gezeitigt: 1. Die Arbeit
wird am 6. Juni 1922 zur gewohnten Zeit wieder
ausgenommen. 2. Die Vereinigung der Arbeitgeber¬
verbände Mainz , Wiesbaden und Umgebung setzt sich

festes das 8jährige Söhnchen des Schuhmacher- bei ihren Mitgliedern für die Zurücknahme der aus-
meisters Holz von hier. Man brachte den Jungen gesprochenen Kündigung und für die Wiederem,
ins Eltviller Krankenhaus : während des Trans - stellung aller bisherigen Angestellten, soweit diejs
portes trat -jedoch der Tod ein. sich gegen strafrechtliche Bestimmungen nicht ver

Geisenheim. Die Stadtverwaltung beabsichtigt gangen haben, em. 3. Die Juni -Gehalter werden
den nächsten Togen on der östlichen Spiste der sonerkonnt, mie ste in den ^ eryondlungen oin 29.

Schönbornschen' Aue" ein" Freibad ' zu' errichlen, das !und 30. Mai vereinbart waren lieber 'die Gewtth-■. . .' j. „£.- , l rung eines Vorschußes und seine Zuruckzahlunlldurch Balken abgegrenzt wird.
Rüdesheim . Versteigerung der Preuß . Do

mänen -Weinbauverwaltung am Donnerstag durch¬
weg Weine der letzten Jahrgänge aus Lagen der
Gemarkungen Hochheim, Rüdesheim und AßMann-s-
haufen, und zwar Weiß-, Rot - und Rotw 'cihwcine.
Gesamtergebnis 5 417 000 Mark , dek drei d i e s -

entschied ein von bcu Parteien gebildetes, sofort
sammengetretenes Schiedsgericht endgiltig und für
beide Parteien bindend. Der Spruch des Schieds-

Iqerichis lautet : „Bis zum 10. Juni ist den Ange-
" . Juni -Gehältern 1»{teilten von den vereinbarten ^ — . .

Prozent als Vorschuß auszuzahlcn . Ein Drittet
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Hs Vorschusses'ist nicht rückzahlbar. während
Swei Drittel in zwei Raten einbehalten werden.

wb Mainz , 2. Juni . Das französische Kriegs-
Mcht verurteilte den von deutschen Gerichten wie-
Molt vorbestraften Gelegenheitsarbeiter -. udwig
fbt aus Mainz , der sich mit einem französischen
wbeitsanjug bekleidet nachts in eine Kaserne ein-
Wich und eine Reihe non Diebstählen verübte , zu
0 wahren Gefängnis . . „ „
, Mainz. Ein Irrsinniger , der auf dem Puffer

L^ s Visenwagens die Fahrt mit dem Schnellzug
■"tatn>34iubmiqsIwfen unternahm , wurde am dorti-
An Hauptbahnhof von der Unfaüwache Übernam¬
en und ins Krankenhaus gebracht. Die Per¬
sonalien des Mannes sind bis jetzt unbekannt . —
Ks 16jährige Mädchen, das den Mord an der
Bäckersfrau in Bretzenheim verübte , wurde als
fahriges Waisenkind von de» 'Bäckersleuten ausge¬
nommen. Bei der Beerdigung der ermordeten
Lchu wollte das Mädchen auf dem Friedhof m
Dränen vergehen. Niemand dachte an sie, daß sie
>̂e Tat verübt haben konnte. Gleich nach der Be-

tchigung schrieb sie wieder einen Drohbrief , in dem
Mitteilte, setzt kommen auch noch die anderen an

?? Reihe. Die,er Brief wurde ihr Verhängnis und
luhrte zu ihrer Verhaftung.

= Aus Rheinhessen. Blühende Trauben kann
'UM jetzt schon überall an den Traubenstocken be¬
obachten, die als Spaliere an - Häusern ange-pflanzt
>'ub. Bei der großen Hitze ist mit einer baldigen
""gemeinen Blüte der Reben zu rechnen. Die Ge-
Icheine entwickeln sich überaus rasch und günstig.
^ .Bingen. Die Deutsche Volkspnrtei hält an, 11.
Eni l)ier ihren 4. rheinischen Parteitag ab.
_ In Rüsselsheim fand die Beerdigung des in
Österreich verunglückten Sportsmannes Heinz von
"pel statt. Der Leichenzuq bewegte sich, entsprechend
°'uer Tradition in der Familie Opel, durch das
^anze Werk zum Friedhof.
, ^ == Planig . Beim Ausheben eines Vogelnestes
.obensgefährlichverunglückt ist ein 7 Jahre alter
iunge, auf dem nahen Rittergut Bangert . Der
'lNllbe kletterte an einem elektrischen Leitungsmast
Mipor, um von da aus ein Finkenneft auf einem
°?ueben flehenden Baum auszuheben . Bei Be-
Mrung des Drahtes stürzte der Junge ab und
, "eb ist hoffnungslosem Zustand mit einem doppel-
"n Schädelbruck) blutüberströmt liegen.

ZmUles.
Die große Not der Presse.

Zwang zu allgemeiner Abonnemenlsprels
erhöhung.

w Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen die
^% ner ^itung,perleger einen Aufruf , in dem es
V, »Die Not der Presse ist heute in aller Munde
N -rmann weiß, welch schweren Kampf die deutsche
M um ihre Existenz zu führen hat. Der Reichs-
>!ji hat dies dadurch anerkannt , daß er den Amrag

Reichstagspräsidenten Lobe, der Hilfe für die
b este forderte, einstimmig ■annahm . Bislang ist

die Presse noch auf Selbsthilfe angewiesen Sie
M seho„ , wenigstens einen Teil ihrer Mehrkosten
Mubringen . Daß dies im ganzen Umfange un¬
möglich ist, ist klar. Ist doch allein der Papierpreis
O80fache  des Friedenspreises gestiegen, wah-

die Bezugspreise, wie unsere Leser wissen, wen
N 'Nter zurückgeblieben sind. Die Zeitungsverlaae

sich immer darauf beschränkt, nur das mium
,, "glich Notwendige zu fordern , um ihren Be-
N °rn die geistige Nahrung nicht ohne zwingende
M°lwendiqkeit zu verteuern . Jetzt ist die Existenz

sämtlicher Zeititnge» durch das sprunghaste
Ä "bschnellen aller Materialpreise , der Lohne und
^Halter auss schwerste gefährdet. Es bleibt daher
\kJ1 Zeitungsverlegern nichts anderes übrig, als
^ ^ .̂ ozugspreife zu erhöhen und ihre Leser und
^"Hanger zu bitten dem aewohnten Blatte die

zu bewahren.

lg Gebote für Raucher, 1. Rauche nie nüchtern,
aber auch nicht vor den, Schlafengehen und lieber
nach als vor dem Essen. Am besten schmecktd.e Zi¬
garre nach einer kräftigen, fettreichen Mahlzeit . 2.
Rauche bedachtsam, um den vollen Genuß zu haben
und dein Herz, deine Lunge nach Möglichkeit zu
schonen. 3 Rauche sitzend, allenfalls be, langsamem
Hin- und Hevschreiten im Zimmer, Nicht aber _auf
hastendem Fahrrade oder gar . beim Bergsteigen.
Auch, wenn du sehr aufgeregt bist, unterlasse es lie¬
ber s» rauchen. 4. Rauche die Zigarre Nicht bis
zum "letzten Ende, da sich in diesem Reste Ällerhand
Giftstoffe angesammelt haben und der Futer , der
durch die zusammengepreßten Blatter der Zigarre
gebildet wird, unwirksam geworden 9 -̂
nicht die Spitze der Zigarre mit den Zahnen . Bei
dieser nervösen Arbeit wird Nikotin und mancher
andere schädliche Stoff des Tabakkrantes- aufge oftz
was oft eine Neizuna der Zunge und der Mupd-
scbleimhaut zur Folge hat. Gefährlich können diese
Stoffe auch durch Abfluß m den Magen werden
6. Rauche möglichst mit einem sauber gehaltenen
Zigarrenspltzchen. 7. Rauche nicht zu viel, sonst er¬
geht es dir wie einem Bielefser: dir wird übel und
du verlierst allen Geschmack. 8. Hast du Tabakver-
langen, ohn-e Tabak zu haben, so rß Obst. 9. Oiauche
nicht, wenn du Husten hast, deine Stimme belegt ist,
deine Aiigen entzündet sind und schmerzen. Lippen
und Mund dürfen keine Wunde aufweisen. 10.
Rnucke nie ln Gesellschaft von Damen , deren Er¬
laubnis du nicht eingeholt hast. Besser: Rauche nie
in Gesellschaft von Damen. Denn dieienigen,
der Rauch am meisten stört, wollen sich das
wenigsten merken lassen.

Wie die Zehniausendmcerkscheme aussehen wer¬
den Die neuen Reichsbanknoten zu 10 000 Mark
werden 210:124 Millimeter groß auf weißem Pa¬
pier gedruckt. Born befindet sich links ein Schau¬
rand , der ein bandförmiges Wasserzeichen erkennen
läßt . Das Wasserzeichen ist mit küpferbraunea
Fasern durcGotst- Das Druckbild der Vorderleite
wird in drei Felder aufgeteikt. Das große mittlere
Feld ist dunkel olivgelb. In der Mitte des Fettes
befindet sich die hell erscheinende Wertzister 10 000.
Im rechten oberen Feld befindet sich ein !Durerschor
Männerkoips in grauer , durch olwgelben Schutz-
und Ergänzungsdruck belebter ẑ arbe . Auf dei
Rückseite zieht sich durch die Mitte «m °raugerottr
Faserstreifen . Der druckfrele rechts .. befindliche
Schaurand zeigt eine graue PapieDming uiid
zahlreiche ku-Pferbraune - Fasern über dem Wasser
zeichen. Don drei Feldern erhält das Mittlers -m
grüner Farbe den stilisierten Reichsadler m offener
Linienführung . Rechts und links werden organge-

r0tt  ictnM und Gewerbe im Mai . Die Berichte,
welche die preußischen Handekskmnmern über das
Geschäft von Handel und Industrie im Mai dem
Handelsministerium erstattet haben, lassen erkennen,
das; die Lähmung , mit der Handel und Gewerbe der
Konferenz von Genua! entgegensahen, ekheblicher
Belebung des Geschäfteŝ gewichen ist. Allerdings

Warme an diese ad, natürlich um so mehr se größer
der Unterschied ist. Wird die Abgabe aber zu ge¬
ring, so kann es geschehen, daß dî Wärm^ s-ch mr
Körper staut und dann den gefürchteten Hitzschlag
zur Folge bat. Durch die Entstehung des Schweißes,
? durch sein Verdunsten der Haut eme, betracht-mirb biefe (Sefcbr ober
liche Wärmemenge entzieht, wird diese Gescchr aber
eben abgewendet, vorausgesetzt, daß der Schweiß
nm Verdunsten durch zu warme oder zi> enge Kle>-
dmm durch zu festes Schnüren , durch hohe Kragen

wird . Besonders vorsichtig
müssen schwächliche und kranke Personen sein, auch
darf man an sehr heißen Tagen , durch schnelles ^ untgoeis ,uyi - > — .
Saufen oder viel Biertrinken die innere Hitze nicht »eben 15 Schafen und dem Schäferhundi,uu |e» V _ nn dnrck, aroße uico wieic « «_ , i twh » ĉ i,-nuten,

dem gewohnten Blatte
Der Abonnementspreis

die
am

ustv. nicht gehindert
""en schwächliche nuu —

man an sehr heißen Tagen , ourc
!en oder viel Biertrinken die innere .

noch vermehren. Hitzschlag zeigt sich an durch große
Abgespaiintbeit, schleppenden Gang und großen
Durst Bald rötet sich das Gesicht, der Schweißaus¬
bruch wird erhöht, es stellen sich Kopfschmerzen.
Ohrensausen, Augenflimmern ein, der Gang wird
ktoloernd, die Gesichtsfarbe ändert sich ms Bläuliche,
sie Augen treten stier hervor , zuletzt stellen sich
Krämpfe ein. Allmählich wird der Kranke ruhiger,
der Puls langsamer, und der Tod tritt ein. Hilfe
erfolgi dadurch, daß man den Kranken schnell an
einen schattigen, kühlen Ort bringt , den Kopf hoch-
lagert, alle Kleider’ öffnet. Kopf und Brust mit
WMser besprengt und viel Wasser trinken laßt , bis
das Bewußtsein wiederkehrt.

Wetkerreaeln vom Tum. JumMegen bringt
reichen Segen . Wenn im Juni Nordwind weht —
das Korn zur 'Ernte trefflich steht Junr verd -rbt
das ganze Jahr - wenn er kalt and regnerisch,war.

Schriftsteller Alfred Golz ■spazieren. Wie dieses
später allen seinen Bekannte» stolz erzählte, ssil cm
Herr, der die beiden sah, darauf gefragt hav^n.
„Wer ist eigentlich der alte Herr, mit dem Alfred
Golz spazieren geht?"

Buenos Astes . Das argentinische Schiss „Dckla:
Franca ", das Touristeii nach dem Kataract von
Jguaza beförderte , ist an - der Küste von Paraguay
durch eine Explosion gesunken. Es sollen 80 -ster-
sonen ertrunken sein.

3n Dernsrolh wurde die 20 Jahre alte Jiif
wirtstochter Barbara Baier beim Kleemähen nn
Felde vom Blitz erschlagen. Auf einem Meleryos
bei Münchberg fuhr der Blitz in eine^ Schafherde

auch den mit dem Hüten der Schafherde betrauten
11jährigen. Arbeitersohn Christoph Schmitt.

In dem Erpveß-Zug Mannheim -Saarbrücken^
Baris wurden zwei verdächtige Reisende durch die
Zollbeamten einer -genauen -körperlichen Unter-
iiK+mtm unterzogen . Es stellte sich heraiiS, daß die
SX SS « hm mit » ->7 b-z
hängt hatten . Bei beiden wurden liisgvsamt 720.
Perlen und Brill -unttlchwuckstucke gefunden.

Konstanz. Für die Weitersührung des Stadt-
theaters >m kommenden Winter hat der bldttak
eine halbe Million angcsordert.- Auf d e Äunst er
wird davon nicht allzuviel entsallen. Bisher hat hur
der bestbezahlte männliche Darsteller tatsachl ch noch
ein geringeres ' Einkommen als der germ-gft bezahlte
Theater-arbeiter . . . ..

Berlin . Den Blä -iiern zufolge >,t in dem alt-
märkllchen Dorfe Etreefow ein Feuer ausgebrocheii,
-als -sich fast d-i-e ganze Bevölkerung , auf dem
Schützenfest in einem Nachbardors befand. Rahezn
' ganze Dorf , sieben- Bauerngchofte mit etwa 20

-Ist der" Juni "warm und naß - füllt sich Scheuer
unü Faß . Nicht zu naß und nicht zu kühl — nichtfrnrfin- nicht ZU sschwül— warm und naß und
itm und trocken - dann gibt der Brachmond in ! das ganze Dorf , .si-e-ben Bauerngehoire « « w
Me Milck zu -brocken. Ein- -Feuer und -ein Wasser- Gebäuden mit zahlreichem- Viehbestand, sowie e>
tellüd raus — das ist des Juni bester Lauf . Juni heblichen Er -utevorräten wurden em- Opfer des
kssiel dr f _ macht' den Bauer auch nicht Feuers . -Bei den Rettungsarbei -ten wurde -der
feucht, aber warm . macyr - ^ bisst >H«stwirt Riek so schwer verletzt, daß an seinem, l d" Bläst der Juni ins Donner -Horn . ,
st̂ Laud das liebe Korn . Was im September soll
gera-ieii - das muh schon -mr Jum braten Aus
den Juni kommt es an — ob die Ernte soll be-
stahn Stellt der Juni mild sich -ein — wird s auch j
-der Dezember fein . -Wenn kalt und naß der Juni
war - verdirbt -er meist das ganze Jahr . Jun,
trocken mchr -als naß - füllt mit -gutem Wem das}
Faß . _

Auskommen gezweiselt wird.
Berlin - Die hiesige portu -giesische Gesandticyast

teilt mit : -F1 i e g c r , die eine Fahrt von Li f -ja -
bon na ch B ra >i l i e n unternalstne », bestanden
ihre, ruhmvolle Ausgabe und sind Dienstag morgen
4,20 Uhr ln Pernambuco eingetroffen.

-hält .nach wie vor die Kohlennot, die- so schlimm ist,
daß in steigendem Maße englische Kohle emgesuhrt
werden muhte , die deutsche Wirstchast meder. Zwar

ur
Zweimal erscheinenden Berliner Blätter beträgt

iHlpielsweise für das „Berliner Tageblatt ' sur den
°̂nat Juni 54 Mark . , ^ s , .

Wie überall im Deutschen Reiche, so sind auch in
Ä Provinzen Hessen-Nassau und Rhemprovmz
Mm den süddeutschen Staaten die Zeitungsbezugs-
?jFet iC für ninnrit iimi überall erhöht worden . In$Ne für Monat Inni überall erhöht worden.
Ken z. B . kostete der zweimal täglich,ers-ye>ne»de

sss/̂unheinier Generalanzeiger " schon nn Mal 40,
K Juni 50 Mark , die einmal täglich erscheincn-
tlhu,  Sröheren Zeiiungen 30—36 Mart; die
Ktaal erscheinenden Lokalzeilungen in klemo-
K Städten wie Weinheim und Schwetzingen
-„"en ihrx Bezugspreise für den Juni schon auf

und 25 Mark erhöhen müssen. In Mainz,
u 'esbaden und Frankfurt erhöhten die Zeitungen
S Bezugspreise um  3 bis 8 Mark , in Dillenburg
M -'öerborn haben die täglich erscheinenden Kreis-
,' ,'ungen ihre Bezugspreise für Juni auf 20 Mark
gesetzt, die drei- bis viermal wöchentlich er-
^"'»enden Loiälblätter auf 10—16 Mark usm.

^le GxMsrdung Erzbergers.
Der Prozeß gegen Oberleutnant v. Lillin ^sr.

0-, Off « „ bürg,  6 . Juni . Die foulst, so stille
Mdt Offen bürg bietet ln -diesen Tagen ein ttp=
KtaeZ Bild . Ueberall wird von dem am Mittwoch,

"i- Juni , beginnenden -Prozeß -gesprochen, der in
L S hwurg -erichtssa-a-l des alten Ritterhauses
Mutten wird . Gegen hundert Zeugen, , die aus
«Lru Teilen des -Reiches kommen, bevölkern die
Mhäufer . Eine erhebliche Anzahl von Pressever-
e.Kn wird erischemen. Die Anklage richtet s )5E0en deu -ebemallken Oberleutnant , m Killinger,

ist ferner -die Erzeugung durch Steigerung
Rohstosf-Preisen -und Löhnen , Frachieri und Steu¬
ern 5° t-uer geworden , daß die Ausftchr überaus
erschwert ist und ausländischer, Wettbewerb selbst m
Deutschland austritt -. Zwar ist endlich -der Gett-
bedarf für Industrie , Groß - und Kleinhandel, der
durch die Mavkentwertung der letztvergaiigenen
Monate bedin-gt wird , nur mit Muhe zu boftiedi-
gen. Aber -es hat sich -g-ezeigt, daß der tastachliwe
Bedarf -des In - -und iAüslandes groß -iijt, .indÄn me
Nachfrage für sofort oder wi-t -kurzen Lwserfri-sten
greifbare Ware unverändert lebhaft blieb. Fern -er
haben gebesserte 'Verhältnisse -für Verrohr und Roh-
stoffbezuq früher unerträgliche Hemmungen be-
eitigt Vor allem aber 'hat die Annahme , daß zur¬
zeit keine Aussicht auf schnelle Bessening der Mark-möbruna -bestehe, zu zuversichtlicher-Beurteilung der
nächsten̂ wl-vtschaftlichen Entwicklung geführt und
die Aufträge bei, den meisten Grojz-gewerben. soweit
sie nicht ohnehin schon sür -mehrere Monate reichten,
neuerdings anschwellen lassen. ,

Die Stadt Hofgeismar unter einer Waiserhose.
Eine große Wasserhose, die nach einem schweren Ge¬
witter am Samstag abend -auftrat , führte gewaltige
Waller - und Schlammengen gegen die Stadt Hof-
aeismar Die mittelalterliche Stadtmauer wurde
durchbrochen und die ganze Unterstadt imter Master
aeseit, wobei an den Hausern großer Schaden an-
aeräitet wurde, so daß viele kleine Hauser dem Ein-
n ^ rtClÎC finb fmh ru>rhnrhprr. m

NMZ MM
Weinheim. Der 15jährige Arbeiter Albert Moll

stieg während der Mittagspause unerlaubterwerse
.aus ei-n mit Zinkblech bedecktes Dach einer Fabrik.
Als er unter .einer elektrischen Leitung durch-
schlüpsen wollte, kam er mit dem Genick an, , den
Leitungsdraht , und brach unter -kurzem Aufschrei
tot zusammen.

Hochstadt bei Hstnau. Ein « von -hier nach B >-
schofshelm vecheiratete 2Sjährlge Frau machte
ihren Eltern hier einen Besuch und stürzte sich dann
aus hochgradigem Heimweh nach ihren Eltern , Ge¬
schwistern und ihrem -Geburtsorte in den Brunnen
des elterlichen -Hauses, wo sie ertrank.

Loblenz. In -der Möfei sind in der Nahe von
Briedel beim Fischen zwei Männer ert-runk-en;
Nachen und Fangnetz salvie die Hüte der Aerun-
alückten wurden morgens an Land geschwemmt.

In Köln sind an den Pfingsttagen die Katholi¬
schen Gssellenvereine zu einer ersten internatlona !-
len Tagung -zusammengetreten . Außer sämtlichen
k-athollschen Gesellenvereinen Deutschlands, ein-
fchliMich des Saargeblets , Danzigs und Ober-
-chlesiens, waren öfte-rreichlsche, tschechische, lugo-
slawische-, schweizerische, -holländische und nord-
ameriikanische Geselle-nverenie vertreten . Die Zahl
der Teilnehmer betrug etwa 15 0U0. \

r Kol «. Durch die stetig steigenden Fleischpreise
sind die kleinen Metzger kaum noch in der Lage,
das für ihr Geschäft notwendige Fleisch cmzu-
kaufm, da sie nicht über so große Kapitalien ver¬
fügen. Um sich ihre Kundschaft zu erhallen, sind sie
gezwungen, an einzelne Personen nur noch ein halb
Pfund Fleisch abzugeben, damit sie anderseits Mit
dem eingekauften Vorrat ausreichen.

Düsiettorj . Montag vormittag kurz vor 9 Uhr
ereignete sich auf der Strecke nach Köln kurz hmter
der Ausfahrt im Hauptbahn 'hof cm Eisenbahn-

ehemav, »n
b." "«ch der Aniklageschrist,m ver den Mördern Erz-
m^ rs vor und nach ihrer Tat Hilfe «elerŝ hab^tf" ‘Iifl,i^ Ûê ö,ê Ör-̂̂ ,*er~^ ^«lm«>rßaniPfatibn

«LU‘nb' wird sich wegen Geheimbundclei nächstem
'L-' >n München zu verantworten haben. Als di
>.,Kder Erzbergers gelten die Münchener
K .bchuli- und Till-essen, die in dem stillen Ren«^Uluchlxj,, AlllMer soll sie -auch-bei dieser Flucht
S r. weilenden Reichstagsabgeor-dneten Erzberger
lötl'ZN-il verfolgt haben sollen, um schließlichd.enBchen. -Schüse auf ihn zu richten. Schultz u»o► * <■' «- r -lf.i .. :-f.a. .l’~. fr
sollen , befinden sich nicht -in der Hand der deut
(fei Strasbehör -den-, -sie sind nach dem Auslande
^7 "chiet. -Killinger soll sie auch der i-escr Flucht
Jm^ stützt haben . Die Berhandlimgan vor dem
. ilfnburger Schwurgericht werden von dam Z-ano-

gesetzt, wobei an den Hausern großer Schaden cm-
8 ' - * ln daß viele -tone Hauser dem E '" -

Alle Vorräte sind verdorben , ,
einer Bäckerei wurden sämtliche Psingstkuchen im
Backofen vernichtet. Vorwiegend sind arme Leute
betroffen morden. Eine sofort eingeleitete Samm¬
lung hat bereits gute Ergebnisse gehabt.

Ehescheidung nach der goldenen Hochzeik. Die
Scheidungsproz-csse häufen sich in fast beängstigend
hoher Zahl lieber 20 Kammern -befassen sich allem
in '-Berlin ständig ausschließlich mit Scheidungeii.
Daß Leute sich heiraten , sich -bald wieder scheiden
lasten und — gemeinsam wieder zum Traualtar
wandern , oder daß jemand einen Tag nach seiner
Hochzeit -sich zur Scheidung entschließt, all das war
klm» -da Auch -sonderbare Motive gab -es zu allen
Feiten, und -gibt -es namentlich heute. Vor einiger
Zeit beantragte ein Gatte die -Scheidung seiner Ehe,
weil seine Frau sich gegen seinen immer wieder
ausgesprochenen-Wunsch — zu eng schnüre und reite,
dadurch viel ma-ger-er geworden sei, wahrend er sich
oer-ade wegen ihrer früheren vollen Figur zur Hei¬
rat -mit ihr entschlossen habe. Da jene Frau auch tat¬
sächlich dem Willen ihres Mannes zuwider handelt,
wurde die Ehe geschieden und sie allein für schuldig
erklärt. Gewiß war d-as -ein -etwas eigen-artiger Fan.
Den Rekord dürfte -aber ein Prozeß darstellen, der
augenblicklich bei der Zivilkammer in Berlin
chrvebt. Er -betrifft einen-74 Jahre alten Fabrikanten

B , der im Mal dieses Jahres die goldene Hochzeit
mit seiner fast gleichaltrigen Frau -beging. Kurz vor¬
her bcantrag-te er , -schnell -entschlossen, die -Scheidung
-seiner Ehe. Nattirlich hat auch dieser Antrag seine
Dorqeschichte. Herr B . hat vor einiger Zeit -eine
Wittib rennengelcrnt , die -etwa 40 Jahre jünger als
er war , und zü der er in leidenschaflicher Zmieiguiig
entbrannt ist. Einige Zeit hindurch sah sich die Ehe¬
gattin die Geschichte von der heiteren Seite an , -bis
ihr die Besuche des alten Herrn bei der Witwe denn,, , hnufid Ncki wiederholten. Als sie eines Tages

i^ chtsrat -Grotzelsliiger -geleitet werden.
-Sie wer

iktwOi-siehon Tage in 'Änspru -ch nehmen.

Aus der Reichshaupkstadk
S„„D -e r l i n. Der -Germania -Sängerbund in St

(Nordamerika ) hat dem Berliner Lehrers -
dKerein seinen Belsuch angezelgt . Die Abfahrt
-T,d New-Pori erifolgt am 17. Jum mit dem

««»d-Danipfer „Caronia ". .. .
«fMr l i n , 6. Juist . Geistern sind « > den Gc-
jonJern in- der Umgegend Groß -Berlins vier P

unalück; ein Wagen zweiter Klasse stürzte aus bis- ,
her nicht aufgeklärter Ursache um; der Zug ent- daß man leider nicht m
.Leiste, zwe Fahr  g äste wurden getötet  Kostbares zu schenken?
zwei schwer und vier leicht verletzt, Es handelt sich>- — Anoebor.
zumeist um Ausflügler aus der näheren oder wer
teren Umgebung von DWeldorf . , ... . .

Esten. Am Montag fand hier unter allgemeiner f ei» solcher iswkeineswegs
Beleillauna der Bevötterung die Bc-stattung der 23
Omer des Expl-osionsu-nglücks auf der Zeche
„Amalie " statt . An den Gräbe-rn spielten sich herz¬
zerreißende Szenen ab . Geistliche beider Konfes¬
sionen hielten- Traneranspracheii . „

Bielefeld. Eine 62-jährige alleinstehende Witwe,
Damenschneiderin, wurde mit einer Hansschuur um

prMsche Winke undans-em Leben sür das Leben.
Bekämvse die einzelnen kleinen WlderwärNg-

ketten des Lebens und laß sie sich nicht zu großen
amammeln . Eine kleine, vereinzelt austretende Wi¬
derwärtigkeit im Leben empfindet man nicht beson¬
ders hart , im Gegenteil man lächelt oder spottet oft
über sie Empsindlich wird die Sache erst, wenn die
kleinen Widerwärtigkeiten sich Haufen, zu großen an-
wachsen und verdichten. Geschieht dies aber , so bist
du selbst daran schuld, weil du die vereinzelt . aus¬
tretenden kleinen Widerwärtigkeiten nicht bekämpft
und beseitigen versucht hast. Die kleinen Wider¬
wärtigkeiten weichen bald, sobald man ihnen ener¬
gisch zu Leibe geht. Die großen aber lasse» sich nicht
sobald vertreiben und halten oft dem erbittertsten
Kampfe Stand.

Verschenke nur solche Sachen, die du bezahlt Haff.
Es kommt oft vor, daß man notgedrungen ein Ge¬
schenk machen muß. Man will sich nicht lumpen
lasten, hat aber gerade die nötigen Geldmittel nicht
bei der 5)and, um ein großes, kostbares Geschenk zu¬
erstehen. Da wird dann aus Kredit gerauft , man
läßt den Betrag anschreibe» und ,ist augenblicklich
eine große Sorge los. Man gibt die Sache den Be-
schenkten, streicht den Dank ein und glnubt M)
erhaben in dem Gefühl, etwas -Großartiges geleistet
zu haben. Aber meist kommt der hinkende Bote
nach. Die Rechnung kommt, -und man ist wieder
nicht in der Lage zu zahlen. Der Betrag bleibt
weiterstehen, bis der Verkäufer ungeduldig wird
und mit gerichtlichen Maßnahmen droht. Nun wird
das Geld aus allen -Ecken und Winkeln zusammen¬
gespart, womöglich Sachen verkauft, um zohlen. zu
können. Und das alles um der lieben Eitelkeit
willen. Wäre es nicht besser gewesen, em kleineres,
weniger teueres Geschenk, das darum noch lange
nicht lumpig zu sein braucht, zu wählen und dem
Beschenkten aufrichtig, offen und ehrlich zu sagen,
daß mau leider nicht in der Lage gewesen sei, etwas

übares zu schenken? Das gilt namentlich, cvenn
ftch um Angehörige, Verwandte ober

Freunde als Schenknehmer handelt. Wie peinlich
würde es diesen sein, wenn sie durch JufaN — und
ein solcher ist keineswegs ausgeschlosi-en — erfuhren,
in welche Zahlungsschwierigkeiten der Schenker
durch das Geschenk geraten ist! Zudem sagt emmlter
Vers : Kleine Geschenke erhalten die Diebe, große
sind meist nur Herzensdiebe, die uns oftmals unter
den Händen das Beste, die Liebe, entwenden.

Verlange von Niemand , daß er feine Lebens^

'V in- oer u-in-Hi-'Heiiu
" beim Laden ertrunkeM

doch zu häufig sich wiederholten. Ais sie eines Tage-
ihn zusammen mit -der Nebenbuhlerin traf , griff -sie
-ur Selbsthilfe und verprügelte den fünfzigjährigen
Gefährten -ihres Lebens . Außerdem schrieb sie -einen
von Beleidigungen allerdings strotzenden Brief -an
ihn, ln dem sie ihn ivegen seiner „Verdrehtheit
-scharf angriff . Flugs eilte B . zum Kadi und strengte
einen Scheidiingsprozeh wegen Mißhandlung uno
Belcidigung an . Alles Eingreifen von Kindern und
Enkeln half nichts. ,

Schwitzen und hitzschlag. Der Schweiß wiro
von den meisten Menschen als eine lästige Begleit¬
erscheinung der warmen Sommertage betrachiet.
In Wirklichkeit ist er eine jener wunderbaren Schutz-
maßreqeln , durch die sich der Körper gegen nach¬
teilige Einflüsse schützt. Unsere Haut, welche durch¬
schnittlich die Mutwärme voii 37 Grad C. hat, also
die Außenlust an Temperatur überragt , gibt stets

tausend Mark Bargeld , welche die Ermordete , in
ihrer Wohnung aufbewahrte , sowie ihre Papiere
sind verschwunden, zwei Sparkassenbücher bat der
Mörder liegen lassen. Der Täter ist noch nicht er-

"" " Mergentheim . Ein Offenbacher Auto verun¬
glückte auf der Fährt n-ach Bad Mer -gencheim auf
der Straße Lauda -Köni-gsihofon. Von den Jn -sasstn, j
bie aus Offenbach, Frankfurt und- Hannover stnd,
ist ein« Dame tot , -die andern zum Teil sehr schwer

UCrt'3ranienff )cl. Wegen großer Diebstähle
an -dtn aus L i e b es g a be n sich zusammensetzenden
Warenbestäiiden im Werte von etwa 100 -M .ttark
verurteilte die hiesige Strafkammer den nach Oppau
als Leiter des Ueberwachungskommandos abgeord-
neten verheiraten Gendarmerie -Oberwachtmeister
Weber von Biltighelm zu zwei Jahren Kesangm
und erkannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte aus
die Dauer von 2 Jahren ab.

Soest. Ein Gutsbesitzer im Kreise Soest sandte
im Jahre 1918 ein Feldpostpaketchen zum Dalkan-
kriegsschauplatz. Jetzt, also nach vier Jahren , M da--
Patetchen als unbestellbar zuruckgel-ommen. Der EN-
hatt, 250 Zigaretten , war unversechrt

Stuttgark , 5. Juni . Aus der staatlichen Ge-
mäldc-galerie wurde nachts Re in b,r a n d t ŝ b -
rühmtes Gemälde „Paulus im Gesangms is ¬
st oh l c n. Der Wert des Bildes betragt fünf Mil¬
lionen, -von den Tätern fehlt bisher ,e-de Spur . Für
ihre Ermittlung und H-erbe>-sch-affung des Bitte-
-wurde eine Belohnung von S» 000 Mart ansgefetztz

Den Tod im kon .gjce gefünden. Am Ufer des
Königsees wurde ein leerer Kahn a" S?!chDiimem
in welchem sich ein Damenschirm und .ein Dam eil-
wantel befanden . Sie gehören der Ol rs
witwe Uhlmann aus Salzburg . D° man m dem
Kahne auch eine Flasche mit Morph um fand l gt
die Vermutung nahe, daß d.e Witwe Uhlmann
-Selbstmord verübt hat . Die Leiche se s
“’VäÄI ift“STSü“«?-?’
sich.zusammengestürzt. 8 Leichen'wurden | of8el'n17 Personen sind schwer verletzt -und o Per »>mn
werden noch vevmM

einrichten', für so vortrefflich -und mustergültig hal-
ten, bclß sie vermeinen , -alle Welt müsse es ihnen
-gleich machen, und wer das nicht tue, ein Tor und
ein Dummkopf sei. Sie bedenken aber nicht, da,z
wir Menschen sehr verschieden sind in Charakter,
Veranlagung , Neigung und Schnelligkeit̂ der Aus-
führnnq ' von Arbeiten, daß sie die mannigfaltig,ten
Liebhabereien, Gewohnheiten haben, und daß Land,
Klima, Leute usw. viel dabei mitsprechen und ihren
Einfluß ausüben . Eines schickt'sich aber nicht für
Alle. Verlange daher nicht, daß Andere ihre Lebens¬
weise genau nach der Deinigen einrichten, sondern
beanüge dich höchstens damit, sie auf die Unzweck¬
mäßigkeit oder das Unvorteilhafte nn Emzelfalle
-aufmerksam zu machen, wenn du siehst, wie sie
selbst unter der verkehrten Lebensweise lerden.

Acbcrwiydd die Scheu, vor den Gerichken als
Zeuge aufzuhreien. -Sehr viele Menschen haben eine
unüberwindliche Scheu vor den Genchten ^ und
wollen mit denselben nichts oder doch sowenig wic.
möglich zu -tun haben. Woher diese Scheu komm ,
toll liier nicht erörtert werden. Hier soll nur -üarauf
hinaewiesen werden, daß diese Scheu, soweit es sich
um das Auftreten vor Gericht chs Zeuge handelt,
eine unoerechtfertigte ist -und Mit llcachdrnck uver-

inden werden muß. Mag mau auch zugestehen,
daß es eine grobe Widerwärtigkeit ist auf dom Ge¬
richt .iamentiich wenn es sich um Strafsachen han¬
delt mit allerhand zweifelhaften Existenzen in Be¬
rührung und in einen Raum zu kommen, wenn
man stundenlang warten muß, ehe man hervor¬
kommt und verhört wird , so muß man doch beden¬
ken daß cs eine Ehrenpflicht jedes unbescholtenen
Bürgers ist, zur Aufklärung der Wahrheit , zur Be¬
strafung die Uebeltäter usw. beizutragen . Das kann
aber nur dadurch geschehen, wenn das Gericht Zeu¬
gen hat, die ihm die Wahrheit sagen und über Tat¬
sachen Auskunft geben. Es würde feinen Zweck, die
Wahr 'heit zu erkennen und das Uiirecht zu strafen,
aufgeben müssen, wenn Jeder sich darum drücken
wollte, als Zeuge ouftreten zu müssen.

Sage die Wahrheik auch in höflicher Form.
„Dem habe ich einmal die Wahrheit gründlich ge-

I sagt", so hört man ost sprechen. Damit will man

ginĝ nmal̂ Kaiftr̂ Frauz Joses"m^ dem Wimer*den. daß man dem Anderen gegenüber grob gewor-l
In der guten alten Zell aiideuton, und wird auch überall so verstanden wer-



den ist, indem man ihm die Wahrheit gesagt hat . ^
Als ob es unbedingt nötig wäre , Wahrheiten stets in
grober , unhösticher Form auszusprechen! In einigen
Fällen mag das nötig sein, so z. B . wenn man es
mit einem ganz verstockten Sünder zu tun hat,
wenn der Andere trotz aller triftigen Gegengriinde
hartnäckig auf seiner falschen Ansicht beharrt . Aber
sonst läßt sich die Wahrheit ebensogut >n höflicher,
liebenswürdiger Form sagen, ja es gibt Fälle , in
denen solches sogar sehr angebracht und notwendig
ist, wenn die Wahrheit durchdringen und zum
Siege gelangen soll. Da würde Grobheit und
Flegelhaftigkeit gerade das Gegenteil bewirken.

Glaube nicht, du allein habest es am schlechtesten,
allen Anderen gehe es besser. Gar manche Menschen,
denen es nicht nur anscheinend, sondern sogar in
Wirklichkeit ganz erträglich ergeht, hört man fort-
-während klagen, wie schlecht es ihnen und zwar
ihnen allein ergehe, wie sie nur wenig verdienen,
kaum so viel, um notdürftig leben zu können, wie
ihr Stand und Beruf gerade der schlechteste, gering
bezahlte und wenig ehrenvoll sei, wie es an ihrem
Wohnorte gerade am allermiserabelstcn sei, wäh¬
rend an anderen Orten Wohnungen , Lebensmittel
und Kleidung weit billiger seien. Diesen Menschen
soll man doch einmal Vorhalten, daß namentlich in
unserer Zeit Jeder sein Kreuz und sein Sorgenpack-
chen zu tragen hat, daß jeder Stand seine Lasten,
aber auch seine Freuden hat, und daß die Meinung,
anderwärts sei es billiger und besser, bei genauer
Betrachtung der Verhältnisse meist ein großer Irr¬
tum ist. Man lehre sie, nicht hoch über sich, sondern
tief unter sich zu blicken, und sie werden erkennen,
daß sie noch weit die Bevorzugten vor Tausenden
ihrer Mitmenschen sind. L. G.

kennen lernen will. Sollte sich Frankreich nicht der
Meinung Englands anschließen, so wird der Wie¬
dergutmachungsausschuß gegen die französischen
Stimmen das Anleihekomiice um eine vorbehaltlose
Meinungsäußerung ersuchen. Frankreich und Bel¬
gien wollen keine Herabsetzung der deutschen Schul¬
den zugestehen,' solange nicht Amerika an einem all¬
gemeinen Schuldenerlaß teilnimmt . England und
Italien stehen aber auf dem Standpunkte , daß eine
Herabsetzung der deutschen Schulden sofort möglich
und angebracht wäre.

Reparationssumme und Anleihe.

«MM
Die Regelung der Bezeichnung der

Truppenteile.
Berlin.  7 . Juni . Ein vom Reichspräsiden¬

ten und Neichswchrminister Unterzeichneter Erlaß
regelt nach Vereinbarung mit den Landesregie¬
rungen in § 14 des Reichswehrgesetzes die Bezeich¬
nung der Truppenteile und die Art der zu tragenden
Kokarden in der Reichswehr, um den Landmann¬
schaften Rechnung zu tragen . Die Bezeichnung der
Landmannschaft steht zwischen Nummer und Trup-
penteil. Die Landmannschast wird durch die Lan¬
deskokarde kenntlich gemacht.

Paris,  7 . Juni . Die „Chicago Tribüne"
berichtet, P o i Nc a r e habe der Reparationskom-
mission durch Vermittlung durch Dubais kategorisch
erklärt, daß Frankreich in keine Herabsetzung der
Reparationszisfer einwilligen werde.

Paris,  7 . Juni . Zu der heute zu erwarten¬
den Antwort der Reparationskommission auf ^die
vom internationalen Anleiheausschuß gestellten
Fragen schreibt der „Petit Parisien ", der Repa-
rationsausschuß werde zweifellos seine Diskussionen,
die ziemlich animiert verlaufen zu sein schienen,
heute morgen beenden. Werde die Kommission ant¬
worten, daß die Ziffer der deutschen Schuld mit 132
Milliarden Goldmark nicht endgiltig sei? Dann
würde der Bankierausschuß sich zweifelsohne be¬
rechtigt glauben, in seinem Bericht auszusprechen,
wie hoch der Ertrag der deutschen Schuld und der
der Anleihen sein soll, um sie flüssig zu machen. Er
werde alsdann eine zugleich praktische und voll¬
kommene Lösung Vorschlägen. Diese Lösung werde
alsdann auf einer Amputierung der alliienen For¬
derung beruhen. Es sei aber wahrscheinlicher, daß
der Reparationsausschuß den Anleiheausschuß er¬
suchen werde, sich nicht init der Gesamtsumme der
deutschen Schuld zu beschäftigen. In diesem Falle
werde sich der Bankierausschuß, trotzdem er sich be¬
mühen werde, die allgemeinen Bedingungen für
eine evtl, zu emittierende Anleihe festzustellen, wahr-

amerikanischen Truppen gedruckten „American
News " wird aus Washington gemeldet, Präsident
Harding habe, obwohl die amerikanische Regierung
zweimal die Einladung zur Haager Konferenz ab¬
gelehnt hat, sich nunmehr dahin entschieden, daß die
Vereinigten Staaten doch auf der Konferenz im
Haag vertreten sein würden . Die betr. Mitteilung
soll bereits der Londoner Regierung zugegangen
sein. Diese Mitteilung läßt die Frage offen, ob es
sich nur wie in Genua um die Entsendung eines
amerikanischen Beobachters oder die offizielle Teil-
nahine an der Konferenz yandelt. Man muß aber
wohl die erste Deutung für die wahrscheinlichere
halten.

mit «MM

Die Aussichten der eventuellen deutschen
Außenanleihe in Amerika.

Lond on,  6 . Juni . (Havas .) Der „Time  s"
wird aus New York gemeldet, man muffe bei den
Besprechungen über die eventuelle deutsche Außen¬
anleihe folgenden beiden Tatsachen Rechnung tragen:
Gegenwärtig bestehe nicht die geringste Aussicht,
daß die amerikanische Regierung auch nur irgend
eine ihrer ausstehenden Schulden bei den Alliierten
annulliere , und es sei unmöglich, mit Ersolg eme
deutsche Anleihe in den Vereinigten Staaten aufzu¬
nehmen, solange die Reparationen so wie gegen-
ivärtig festgesetzt blieben. Der amerikanische Durch
schniktsbürgei, dem man die deutschen Schuldver-
schreibungen zzu verkaufen versuchen werde, habe
nicht die geringste Liebe zu Deutschland. Er sei voll
und ganz überzeugt, daß der Deutsche nach bestem
Können alles bezahlen müsse. Es sei sicher, daß
man bei etwas mehr Nachdruck noch mehr hätte be¬
zahlt bekommen tonnen und daß Deutschland arg¬
listig, aber mit Erfolg seine Verpflichtungen um¬
gangen habe. Jedoch derselbe amerikanische Burger
habe gleichzeitig den Eindruck, daß die bezüglich der
Reparationen getroffenen Maßnahmen insgesamt
nicht praktisch seien. Er beschäftige sich jetzt mit dein
wirtschaftlichen Emporkommen Deutschlands und
glaube, daß ihn die Reparationensfrage nichts an¬
gehe, und wenn man ihm davon spreche, ihm
deutsche Fonds zu verkaufen, dann wolle er bessere
Sicherheiten als die, die ihm angeboten würden.

Paris.  Die „Voss. Zig ." erfährt aus gut
imterrichieter Quelle über die gestrige offiziöse
Sitzung der Reparationskommission : Der französische
Delegierte vertrat energisch die Ansicht, daß das An¬
leihekomitee sich nur darüber zu äußern hätte, ob
eine internationale Anleihe möglich sei oder nicht.
Keine Aeußerung darf seitens des Komitees nach
französischerMeinung erfolgen, wie eine Anleihe er¬
möglicht werden könne, während der Vertreter Eng¬
lands d'e Ansicht der hervorragenden Finanzmänner

(je* vmuuviv.ivv V l' l l ' '
scheinlich von sofortigen Lösungen fernhalten und
mehr theoretische als praktische ins Auge fasten.
Was immer aber auch das Endergebnis der Sack,
versiändigenberatungen fein möge — das Blatt Hali
es für zweiselhaft, daß dieses Ergebnis die Tür für
jedes spätere Studium der Frage schiieße.

Eine Rede Stinnes.
In einer stark besuchten Versammlung

von Wirtschaftsführern  in Essen, welche
der Zweckverbnnd nordwestdelsifther Wirtschostsver-
tretungen v" d die Verein 'uung der Handelskammern
des »iederrheinijch westfälische» Jndustricbezirks ein-
berusen hatte, erklärte lau! „Deutscher Allgemeiner
Zeitung " Hugo  S t i n n e s am Schluß einer Rede,
in der er die Frage einer internntionalen Anleihe
an Deutschland eingehend behandelte: Wir könnten
aus den Anleiheverhandlungen unendlich viel Gutes
bekommen, wenn die Geldgeber dafür sorgten, daß
die Bedingungen in Europa so gestaltet würden , daß
wirklich gute ' Unterlagen durch die Anleihe für die
Friedenswirtschaft geschafse» würden . Wir müßten
aber durch eine kleine provisorische Anleihe in noch
viel größeres Elend gebracht werden, als wir es
jetzt schon haben. 8ch muß beionen — sagle Stinnes
— daß ich die Gefahr — wie ich cs schon»»' anderer
Stelle sagte — daß noch mehr deul'ches Land besetzt
wird , für gering halte : denn den Franzosen würde
dann gezeigt werden, daß sie damit nichts erreichen
und daß sie bei erhöhten Unkosten noch weniger be¬
kommen. Man dars nur endqiitige Lösungen tressen.
und wir müssen zeigen, daß die Quacksalberei mit
unerträglichen Mitteln einmal aushören muß.
Stinnes sagte noch: Wenn wir leben wollen, muß
die deutsche Bevölkerung mehr arbeiten . Die Ar¬
beit muß 'derart gesteigert werden, daß wir jährlich
mindestens nette 2 Milliarden mehr produzieren.
Glauben Sie aber, daß die deutsche Arbeiterschaft
arbeiten wird, wenn ihr in Aussicht steht, ein ganzes
Menschenleben hindurch Sklavendienste leisten zu
müssen, wenn man ihr die verdienten Gelder ab¬
nimmt, um sie ins Ausland zu schicken? Die kurz¬
fristige Anleihe schasst für zwei bis drei Jahre eme
Atempause, sie schafft künstlich eine Ueberwertung
der Mark und eine unerhörte Erschwerung der künf¬
tigen Regelung unserer Wirtschastsverhältnisse. Es
muh eine endgiltige Regelung und Klarheit der Ver¬
hältnisse erfolgen. Eine geordnete Wirtschaft ist un¬
denkbar, solange die Zwangswirtschaft anhalt.

wb Mainz , 7. Juni . Die vom Statistischen Amt
berechnete Indexziffer für die Preise von fünfzig
wichtigen Lebensbedürfnissen in Mainz stieg von
356 am 1. Mai auf 403 am 1. Juni 1922. Die
Steigerung betrug also 47 Punkte . Besonders die
Preise für Fleisch und- Wurst gingen im Laufe des
Monats Mai weiter in die Höhe, entsprechend den
hohen BiÄhpretsen. Die Höchstpreise für Milch und
Kohlen wurden wieder erhöht, ebenso die Tarifs für
Gas und elektrisches Licht. Die Indexziffer , die
vom Stande der Presie am 1. Januar 1920 aus-
aeht, betrug am 1. Januar 1920 100, 1. Januar
1922 215, 1. April 1922 318, 1. Mai 1922 356,
1. Juni 1922 403.

StisskiAdev.
Roman von Henriette v. Meerheimb

(Gräfin Margarete v. Bünau ).
(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der arme, gute Papa ! — Na, Lotta , Mama
war übrigens auch zu beklagen. Fünfzehn Jahre
lang nur Krankenpjiegerin sein, das ist die Sache.

Glaubst Du etwa, daß sie sich durch ihre zweite
Heirat ein besseres Schicksal bereitet? Wenn ihr
unsere Mutter wirklich lieb hättet und nicht so ganz
eigensinnig wäret , so würdet Ihr mir helfen.

Was sollen wir denn eigentlich tun?
Sogleich mit mir nach Mnchow fahren und

Mama erklären, daß wir alle drei nie wieder einen
Fuß in ihr Haus setzen würden, wenn sie diese
Heiratsgedanken nicht aufgibt.

Gott , Lotto , bist Du energisch! Jobst warf die
nur halbgerauchte Zigarette im weiten Bogen auf
den Grasplatz mitten in das Heliotropbest hinein.
Ein Funken sprühte aus wie ein Glühwürmchen und
erlosch.

Wollt Ihr das tun ? wiederholte Lotta und
stampfte mit dem Fuß auf vor Ungeduld.

Nein, ganz gewiß nicht, antwortete Irene ruhig,
Mama würde sich durch unsere Drohung durchaus
nicht in ihrer Absicht beirren lassen. Wir hätten
nur eine häßliche Szene mit ihr — weiter nichts.

Ihr wollt Euch also in alles fügen, Brand als
Stiefvater und Hausherrn von Machow anerkennen,
nur aus der elenden Erwägung heraus , Mama
könne Euch sonst die Zulage verkürzen?

Wie Du das darstellst, klin-gts natürlich scheuß¬
lich, meinte Jobst ärgerlich. Aber was soll ich an¬
fangen ? Kavallerist sein ohne Geld, das geht nicht.
Machow gehört Mama , solange sie lebt.

Und Du glaubst, Lotta , daß ich mit Maxens
Rittmeistergehalt und seinem bißchen Vermögen
leben möchte, dann irrst Du Dich auch, fiel Irene

Du wirklich Ehr - und Pflichtgefühl besäßest, | .
reichtest Du Deinen Abschied ein, um Machow
zu übernehmen . Hättest Du das gleich nach Pop
Tode getan, so märe Mama nie in Brands Ha»"
geraten . , , w

Aber ich verstand doch gar nichts von »
Wirtschaft. m

Hättest es ja lernen können. Papa war »
glücklich genug darüber , daß Du's nichi getan l) 1'
— Hole mir Deinen Mann her, Irene . Vielte'«
hat der ein Einsehen. , ! . n

Max ? Der Senkt nur daran , ob er m
Generalstab kommt. Alles andere ist ihm E
Uebrtgens wird er vernünftig genug sein, daß »
uns mit einem Familienskandal nur selbst in
Nase schneiden. Nimm Vernunft an, Lotta . Ble>°»
hier und sei mit uns vergnügt.

Dazu fehlt mir wirklich jede Stimmung . ,,
Wie kann einem die Stimmung für Maiboim

und Dragonerleutnants fehlen! — Irene , begreif!
Du das ? rief Jobst . Jede Spur von Aergcr ha»"
sich bereits wieder bei ihm verflüchtigt.

Ein Krümperwagen , mit zwei sehnigen vFV
den bespannt, einem Dragoner auf dem Bock »»
mehreren eng zusammengedrängten Offizieren dort
rasselte laut über das Strahenpsloster.

Jobst steckte den Kopf durch das Gitter . Wast
hastig, Irene , das halbe Regiment rückt Dir >»
Haus , rief er der Schwester zu. Durstig werd
sie sein wie Heringe. „ t

Desto besser. Sieh schnell noch der Bowle , !»'
ber Junge . Du weiht ja, wo alles steht und sieg»
Wahrhaftig , sechs Leutnants hoben sich in 'vss
Krümpcrmagen geguetscht, und Eikstedt reitet neoe
her. — Sieh da, das interessiert sogar Lotta . « ch»
— schau! Sie wird rot . Ja , an unserem Herzen^
brecher Eikstedt geht keine Frau gleichgültig
über. ,

Lotta zuckte die Achseln. In ihr bräunliches w
sickt stieg eine warme Röte. Die Schwester wow
mit ihren Neckereien fortfahren , aber das Eintrcl
der Gäste hinderte sie daran . Jin nächsten Auge
blick war die Veranda mit Offizieren angesu •
Sporenklirrende Verbeugungen , Händeschutm -
lachende Begrüßungsworte — alles schwirrte duM
einander . Die jungen Offiziere, begrüßtenemanoer . jj  it* juicyeu
Hausfrau alle mit einer gewissen Vertraulichkeit,»in k»ni- hm>üm>r . tmanaloler Verkebr in einer lU

Amerika und die Haager Konferenz.
C o b l e n z , 7. Juni . Dem in Coblenz für die

ein.
Freilich, so elegante Toiletten tragen und alle

Tage ein offenes Haus fürs halbe Regiment haben,
könntest Du dann nicht mehr. Aber Deine Selbst¬
achtung würdest Du behalten, entgegnete Lotta
finster.

Bitte , an Selbstachtung hat es mir noch nie ge¬
fehlt.

«Und an der Achtting anderer Menschen liegt
Dir augenscheinlich nicht viel. Lotta staitd auf.
Das hätte ich nicht von Euch erwartet . Kläglich,
verächtlich handelt Ihr.

Lotta , ich bikt' mir aus , fuhr Jobst auf , dos
kann ich mir selbst von meiner Schwester nicht bie¬
ten lassem

Aber von Deiner Mutter läßt Du es Dir ge¬
fallen, daß sie Dir einen rohen, halbgebildeten Men¬
schen an die Stelle Deines verstorbenen Vaters
fetzt! Du fügst Dich in alles, nur um Deinem Ver¬
gnügen weiter nachgehen zu können! Verlangst Du
etwa, daß ich« neu solchen Standpunkt achte? Wenn

ein sehr häufiger, zwangloser Verkehr in. einer
nen Stadt leicht mit sich bringt . Vor Lotta vc>
beugten sich alle sehr höflich. Aber man wuy>
augenscheinlich nicht viel mit ihr anzufangen.

Auch der Hausherr , der Rittmeister Max "
Grote , kam endlich aus seinem Studierzimmer WK
vor und schüttelte seinen Gästen die Hände. Er
noch vollkommen „verbüffel-t" aus , wie Jobst meiw'
und wirklich zog auch Grote den jungen Leutna»
Reuter , -der sich zur Kriegsakademie vorbereitete, 1
fort ins Gespräch über irgend eine taktischeA-usga»/
Seiner Schwägerin hatte er nur flüchtig zugem '
Ihr Verhältnis war ein ziemlich kühles. Lotta 8»
dann » auch den Versuch auf, ihren Schwager 5»
Widerstand gegen die Verlobung der Mutter aulZ
stacheln. Mochte Irene ihn von dem Gescheh»
unterrichten. Er dachte ja doch nur an seine Ka-w
ere. Da saß er schon wieder, abgesondert von c>w
anderen , am Tisch mit seinem Opfer, dem arw ,
kleinen Reuter , und zeichnete mit dem Daumen -E
scharfe Striche in die weiße Damastdecke. M»
konnte es Irene wirklich nicht verdenken, wenn 1'
nach anderer Unterhaltung als der jcinigen Der !»

Daran fehlte es ihr heute jedenfalls niO
Sämtliche Offiziere gruppierten sich um >yr
Schaukelstuhl. Irene wußte, daß ihr nichts W
stand, als im Sessel zu sitzen und zu plaudern , u»
tat sie auch am liebsten. Was andere Dame
sprachen, klang, mit ihrem Geplauder vergliche'
schwerfällig, langweilig und alltäglich. Was .
sagte, waren oft ganz törichte Sachen ohne Logl,  rocrren uuiuj &v ~
aber sie wußte alles so amüsant und originell hervv"
zubringen , daß die Herren Bier , Zigarren »i
Dicnstqespräche im Stich ließen , um ihr zuzuhor

Der Leutnant Bado v. Ramin hielt seinen F-m
ans dem Gängel ihres Schaukelstuhls und setztew
selben fortgesetzt in sanfte Schwingungen. Leutno
v. Bloiikcniee drehte für die junge Frau Z,garem
der Rittmeister Aster machte ihr Komplimente uv
ihre reizende Toilette — Irene schwamm al,a M»
in ihrem Element . Bewunderung war ihr Lebens

- - - - ihr» oft eit»“’bedürfnis . Ihr girrendes Lochen, ihre ,
gewagten Witze, die stets Lachsalven der entzua *
Herren belohnten, waren deutlich hörbar.

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Der Landwirt Balthasar Bopp hier beabsich¬

tigt auf seinem -Grundstück „am Eselsberg ' , Kartcn-
blatt 32, Parzelle 338/83. sich mit einem Wohnhaus«
anzusiedeln , was gemäß § 4 des Gesetzes vom
11. Juni 186<1(Ges.-S . S . 173) betrefscnd dis Grün¬
dung neuer Anisiedelungen in der Pro -vinz Hessen-
Nassau mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß gegen die beabsichtigte Anisiedekung von den
-Eigentümern, Nutzungsgebrauchsbcrechtigten und
Nachbarn der benachbarten Grundstücke innerhalb
einer Präklusivfrist von- -2 Wochen vom Tag der
Wcröffentltchung dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet, bei dem Lanürotc in Wiesbaden Einspruch
erhoben werden -kann, wenn sich der Einspruch durch
Tatsachen begründen läßt , welche die Annahme
rechtssertigen, daß die Ansiedelung den schütz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Fetd-
oder Gartenbau , der Jagd usw. gefährden wird.

Hochhetm a . M ., S. Juni 1922.
Der Magistrat . A r z b a che r.

Dekanukmachung.
Die Jagdgeldverteilun -gsliste für 1921 -liegt vom

8. d. M . ab , zwei Wochen laug im Rathame , Zi-m-O. ü1. JJl: ’VJU/ '" ' " ' . rir. ' ' Vf
mer 8, während der Dorm ^t<l-asdreyst-ft.unden offen.~ ' >, rv'l I _ 1X4« (viMMAMiGEN die Werteilungslrste ist binnen- zwe
Wachen nack Beendigung der Auslegung Einspruch
bei- dem Iagdvobstsher zulässig.

Hochhetm a . >M ., 3. Juni 1922. . .. .
Der Jagdvorsteher. A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Die Versteigerung des Grases von den Werher-

un-d Käsbachstückenist genehmigt.
.H-ochheim a . M ., S. Juni 1922.

Der Magistrat : -Arzbach er.

Bekanntmachung.
-Am DomiÄrslag. 8. 8uni jd. 8., sindet durch oen

AreisbrQndmei'sier Florreich eine VesichnHUNg der
Freiwiltta -eN' und der ysstast-Ferl-kwehr statt.

-Antreten 5.48 Uhr abends am Rathaus.
Es 'haben zu erscheinen alle männlichen Per-

sonen, die. in der Ẑeik vorn 1. Januar 1892 bis
31. Dezember 1897 geboren sind, mit Ausnahme der

aikti-ven Reichs-, Staats - und Kommunalbeamtcn,
die ihren Beruf ausübenden -Geistlichen, Kirchen¬
diener, Aerzte und -Apotheker, die -Lohrer der ofsenk-
lichen Unterrichtsanstalten , Kaminfeger und deren
-Gchilse». sowie Maschinisten, Maschinen- und
Kesselwärter von Privatbetrieben soweit -sie zur
Fortführ -ung des Betriebes erforderlich find, und
ivorüber die Poiizeiverwal -tung entscheidet: weiter
die Personen , welche zum Feuerlöschdienste wegen
-körperlicher und geistiger Gebrechen -völlig untaug¬
lich find. ^ m „

Anzug der Freiwilligen Feuerwehr : 2. Rock,
Helm-, „„ , , .

Die Pflichtfeuerwehr 'hat die Armbinde anzu-
legen und die Absperrlcinen , soweit solche verteilt
sind, mitzubringen . J

Entschuldigungen um Befreiung von der
Uebung -sind spätestens bis Donnerstag , 8. Junf,
mfttags 12 Uhr im Rathause , Zi-mmer 8, anzubrm-
gen, und können nur in ganz dringenden- Fallen
Bcr -ückfichttgungfinden. ^ ,

Bezüglich der Bestrafung wegen Zumiderhand-
lun-g gegen diese Dorschrtsten, wird auf die die-er-
halb erlassene Pokizeiverordn-ung und 8 368 Nr . 8
des Strasgefetzbuches verwiesen.

Hochheim a. M ., 6. Juni 1922.Das Kommando.

Todes-Anzeige.
Dott dem allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatte»,

unseren lieben Vater . Großvater , Schwiegervater, Bruder , Schwager,
Gnkel und ttusin, Herrn

Anton Paul Hundler
„ach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, mohlvcrschen
mit den ht. Sterbesakramenten, heute nacht um 2 Uhr im klter von
66 Fahren Zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Hochheima . M.
7 Juni 19e2

Im Namen der tieftrauerndcn Hinterbliebenen:
krau Morg . Bundier , geb wcilbächer
Familie Friedrich Schreiber

„ Georg Keim
„ Georg Srfiieding
„ 3abob ßundler und Frau

Paula ßundler neblt 4

Die Beeidigung findet am Freitag um 12 Uhr vom Lterbehaus,
Burgeffstraße 2, statt.

Alk!«18.hüllst
erster Schnitt direkt vomA-t^
zu verkamen.

Näh. Filiale d. S). St . Am
Hochhetnh

WMlWWlE,,
Näh. Filial-Exped. 1,

Hochh. Sladtanz ., How"

issft
Pfund 4 Mark

Ulmlaapallietc,
Reilsardlger t !cln KC

Spitz ( 9110
Psingksamil-'g onttaufen-

Mittellung erveten
Otto SLtte«-,Möhlerrtraö̂ '

Hochheim.
Vor Ankaul wird gewm .

Anzsigenkerl.
In Ergänzung der Bekanntmachungen vom 21.

Aligiist 1920 und 30. Juni 1921 ist eine dritte Be¬
kanntmachung über die Abgabe eidesstalilicher Ver¬
sicherungen und Absiemplung Hchechojlowaklscher
werkpapiere unter 17.  Mai 1922 erschienen, die
im Reichsgesetzblatt Teil ll vom 23. Mai 1922 S.
133 l veröfsentlicht ist. Aus diese Bekanntmachung
werden, die Interessenten hiermit etngeloden.

Wiesbaden , den 2. Juni 1922.
Das Finanzamt.

Für die uns anläßlick unserer
Silbernen Hochzeit

so überaus zahlreich zugegangenen Glück- und
Sdgeuswünsche sowie G-esch-cnke sogen wir allen
Freunden und bekannten , den lieben Kameraden
der Freiwilligen Feuerwehr und Musikkapelle, dem
5)andmerk-srverein , der Turngememde , dem wm*
stand und Beamten der Ortskrankenkasse Hochhenn
hiermit unseren

herzlichen Dank.
Schreinerrneister Wilhelm Herpel

und  Icau.
Hochheim, 7. Juni 1922.

Junger Manu
sucht in bessirem Hause
einfach gut möbl.

Zimmer.
möglichtt mit Pension.

Angebote mit P -e!« an die
Fillnie d. tz. Gt. Anz. L)iichh.

Schöner

Kopfsalat
täglich sriich gestochen,

per Stlick3 Mk. emofichlt
Jean Cvilljahr stochbeim,

Attniergasse 2.

Für -die zahlreichen-Glückwünsche und Bluw^
anläßlich unserer Verlobung  sagen -wir a»^
Verwandten , Freunden und Bekannten , sowie
1. Hochheimer Fußballklub „Alemannia " -unser^
herzlichsten Dank.

Doimersiag abend8.39
„Frankfurter Hofes". - ,
Redner : Herr Mi-ttsljchullehrsr Börner , FranlslU

Thema : Das Reich sfchulgef  eh.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Pfarrer Herbot^
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